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Die Abgeordneten zum Nationalrat Langthaler, Anschober, 

Freundinnen und Freunde haben am 26. Jänner 1995 unter der 

Nr. 456/J an die Bundesregierung eine schriftliche parlamen­

'tarische Anfrage betreffend Umsetzung der im Energiebericht 

1993 vorgesehenen Maßnahmen gerichtet. 

Aufgrund des Umfangs der Anfrage wird von einer Wiederholung 

der Fragen abgesehen, die Anfrage selbst ist aber angeschlossen. 

Namens der Bundesregierung beantworte ich die Anfrage wie folgt: 

Zunächst ist festzuhalten, daß nur die Fragen der Punkte 98.11, 

98.12, 98.13, 98.14 sowie 98.17 und 98.18 unter anderem 

Angelegenheiten betreffen, die in den vollziehungsbereich der 

Bundesregierung fallen. 
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Die Anfrage gibt mir allerdings Gelegenheit, die wichtigsten 

Maßnahmen und Aktivitäten der Ressorts, die in dem von der 

Anfrage berührten Bereich gesetzt wurden, im Rahmen einiger 

grundsätzlichen Überlegungen darzustellen: 

Im Energiebericht 1993 der österreichischen Bundesregierung, 

welcher im April 1994 vom Nationalrat behandelt worden ist, 

bekennt sich die österreichische Bundesregierung zum Ziel einer 

20 %igen Reduzierung der C02-Emissionen bis 2005, bezogen auf 

das Basisjahr 1988, bekannt als "Toronto-Ziel". Ausgehend von 

den Postulaten einer Ausrichtung aller Maßnahmen und Handlungen 

auf eine langfristig aufrechterhaltbare Entwicklung sind darin 

folgende energiepolitische Ziele formuliert: Sicherheit der 

Energieversorgung, Wirtschaftlichkeit, Umweltverträglichkeit 

und Ressourcenschonung, soziale verträglichkeit des Energie­

versorgungssystems. 

österreich hat sich an der internationalen Diskussion, wie der 

anthropogene Treibhauseffekt gemindert werden könnte, früh und 

offensiv beteiligt. Es wurde stets die führende Rolle betont, 

die den Industriestaaten zukommt - ohne zu übersehen, daß die 

Reduktion von C02-Emissionen genauso eine globale Aufgabe ist, 

wie sie einer globalen Bedrohung entgegenwirken soll. 

Die zugrundeliegende Empfehlung der wissenschaftlichen Kon­

ferenz von Toronto 1988 richtet sich an die Gemeinschaft der 

Industriestaaten. österreich strebt eine Vorbildrolle innerhalb 

dieser Gemeinschaft an, muß aber auch die Grenzen des Handelns 

im internationalen Rahmen akzeptieren. Das nationale Ziel ist 

mit der von der Europäischen Union angestrebten Stabilisierung 

der C02-Emissionen auf dem Niveau von 1990 bis zum Jahr 2000 

kompatibel. 

österreich vertritt im Bereich des Umweltschutzes traditionell 

eine offensive Politik. Beispiel dafür ist die drastische 

Senkung der Emissionen von klassischen Luftschadstoffen, bei 
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denen Österreich seine Verpflichtungen aus den internationalen 

Protokollen übererfüllt hat. Die aktuelle Deposition von 

Luftschadstoffen hat ihre Ursache zum überwiegenden Teil in 

Emissionen außerhalb des staatsgebiets, die weiträumig 

verfrachtet werden. Bezüglich der Emissionen von 

Ozonvorläufersubstanzen wurde mit dem Ozongesetz die Basis für 

weitere Reduktionen geschaffen. 

Die zur C02-Reduktion im Energiesektor in Frage kommenden.Maß­

nahmen sind insbesondere solche zur Einsparung von Energie und 

zur Substitution fossiler durch erneuerbare Energieträger. Dies 

fügt sich in die generelle Linie der österreichischen Energie­

pOlitik, deren Ziele neben der Sicherheit und wirtschaftlich­

keit der Versorgung der Schutz der Umwelt,die soziale 

Verträglichkeit sowie die Nutzung heimischer Ressourcen sind. 

Dementsprechend umfassen die 97 Maßnahmen des Energieberichts 

1993 schwerpunktmäßig die genannten Bereiche. 

Bezüglich der Umsetzung von Maßnahmen zur Energieeinsparung und 

des Einsatzes erneuerbarer Energieträger ist zu beachten, daß 

die einschlägigen Materien vielfach in den Regelungsbereich der 

Länder fallen. Um dem Prinzip des kooperativen Föderalismus 

gerecht zu werden, wurde und wird das Instrument von Verein­

barungen zwischen Bund und Ländern nach Art 15a B-VG einge­

setzt. Eine solche Vereinbarung über die Einsparung von Energie 

wurde jüngst abgeschlossen und vorn Parlamnt am 8.2.1995 geneh­

migt. Eine Vereinbarung übe~ die Reduktion von Treibhausgas­

emissionen ist in verhandlung. 

Eine Zuständigkeit des Bundes ist für fiskalische Maßnahmen 

gegeben. Dieser Bereich ist insbesondere im Zusammenhang mit 

dem verfolgten Ziel, die externen Kosten und Nutzen der 

Energiebereitstellung und -nutzung langfristig zu 

internalisieren, von Bedeutung. Im Arbeitsübereinkommen der 

Regierungsparteien wurde ein klares Bekenntnis zur 

Ökologisierung des Steuersystems ausgesprochen. 
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Es gab des weiteren massive Bestrebungen ~ur Weiterentwicklung 

des bisher im Rahmen des Interministeriellen Komitees zur 

Koordinierung von Maßnahmen betreffend den Schutz des globalen 

Klimas (IMK Klima) erstellten Maßnahmenbündels in ein 

umsetzungsorientiertes Klimaschutzpaket. 

Einen wesentlichen Beitraghiezu leistete die im Jahre 1991 

beim Bundesminist.erium für Umwelt eingerichtete C02-Kommission. 

Dieses Gremium führte im Auftrag des genannten .Ressorts in den 

Jahren 1993 bis 1994 folgende Forschungsprojekte durch: 

- "Klimarelevante Emissionen von Methangas und Kohlendioxid aus 
der Bereitstellung fossiler Energieträger" (Technische 
Universität Wien); 

- "szenarien zur Erhöhung des Kohlenstoffreservoirs von 
Wäldern" (Universität für Bodenkultur); 

"Strukturelle Wirkungen einer aktiven C02-Politik in der 
österreichischen Wirtschaft" (WU Wien und Universität Graz); 

- "Kosten der solaren C02-Reduktion" (TU Graz) ; 

- "Auswi~kung der Einführung von 3-Liter PKW auf den C02-Aus­
stoß des Straßenverkehrs" (TU Wien); 

- "Lösung der Zielkonflikte einer C02-Reduktion" (Universität 
Wien) ; 

- "Möglichkeiten der Minderung von C02-Emissionen in der 
österreichischen Eisen- und Stahlindustrie" (Montanuni­
versität Leoben); 

- "Simulation des Kohlenstoffreservoirs von Wäldern" 
(Universität für Bodenkultur); 

- "Klimawirksame Emissionen und wirtschaftliche Aktivität: Die 
Interaktion von Strukturen und Institutionen" (WU Wien und 
Universität Graz); 

- "Vorschläge für legistische Maßnahmen zur Verbesserung der 
Erreichbarkeit umweltpolitischer Ziele im Bereich der 
Elektrizitätswirtschaft" (Universität Innsbruck); 

- "Klimarelevanz volkswirtschaftlicher Energieeffizienz" 
(Ökologie-Institut) ; 

- "Rechtliche und institutionelle Rahmenbedingungen für den 
Niedrigenergiewohnbau" (Universität Innsbruck). 
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Die wissenschaftlichen Studien, die im Rahmen der C02-Kom­

mission erarbeitet wurden, sowie die Ergebnisse der Beratungen 

dieser Experten dienten als Basis und Orientierungshilfe für 

die Erstellung des Klimaschutzpakets durch das IMK Klima. 

Diese C02-Kommission hat im Sommer 1993 ihren dritten Zwischen­

bericht vorgelegt, dem ein umfangreicher Maßnahmenkatalog zum 

Klimaschutz angeschlossen war. In weiterer Folge wurde dieses 

Klimaschutzpaket umfassend überarbeitet und präzisiert. 

Das derart gestaltete Programm zur Reduktion von Treibhaus­

gasemissionen fand Eingang in den Nationalen Klimabericht der 

österreichischen Bundesregierung, welcher am 17. August 1994 

vorn Ministerrat zur Kenntnis genommen wurde. Er war unter 

Federführung des Bundesministeriums für Umwelt und in Erfüllung 

der Verpflichtungen gemäß Art. 4.2 und Art. 12 des Rahmenüber­

einkommens der Vereinten Nationen über Klimaänderungen erarbei­

tet worden. 

Die hierin beschriebenen Maßnahmen reichen jedoch nicht aus, 

die C02-Emissionen bis zum Jahr 2005 gegenüber dem Stand von 

1988 um 20 % zu reduzieren. Das Maßnahmenspektrum wird daher 

laufend zu erweitern und entsprechend dem neuesten Stand des 

Wissens zu adaptieren sein. 

Weiters wird vom Bundesministerium für Umwelt eine Reihe von 

energierelevanten Forschungsprojekten betreut. Grundlage für 

diese Arbeiten ist das Forschungskonzept "Energieforschung als 

beratendes Instrument der Umweltpolitik", welches derzeit mit 

dem Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

sowie dem Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten 

akkordiert wird. 
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Im Sinne der verfolgten Zielsetzung, das Konzept der Nach­

haltigkeit für das österreich ische Energiesystem umzusetzen, 

konzentrieren sich die Arbeiten auf die Bereiche erneuerbare 

Energieträger, Energieeffizienz sowie ökonomische und recht­

liche Fragestellungen, wobei insbesondere anwendungs- und 

umsetzungsorientierte Vorhaben und Maßnahmen initiiert und 

unterstützt werden. 

Folgende Forschungsvorhaben, die finanziert bzw. mitfinanziert 

wurden, seien als Beispiel erwähnt: 

Windenergie in österreich 

Teilsolare Raumheizung 

Transparente Wärmedämmung für Einfamilienhäuser im Selbstbau 

Erstellung eines Rechenprogramms für die standardisierte 

Vorplanung und Beurteilung von Fernwärmeprojekten mit Bio­

massefeuerungen 

Makroökonomische und sektorale Auswirkungen einer umwelt­

orientierten Energiebesteuerung in österreich 

Bundeseinheitliche Förderungsvorschriften für energiesparen­

des Bauen 

Least-Cost Planning in Österreich 

Geothermie Ilz. 

Neben forschungs- und förderungspolitischen Maßnahmen kommt dem 

Einsatz sogenannter sanfter Instrumente wie Information, Bera­

tung und Ausbildung in allen Bereichen des Umweltschutzes beson­

dere Bedeutung zu. 

Unter Federführung des Bundesministeriums für Umwelt finden 

u.a. folgende Vorhaben statt: 

Abschluß einer Vereinbarung gemäß Artikel I5a B-VG über die 

Erreichung des C02-Emissionsreduktionsziels und die 

Emissionsreduktion anderer klimarelevanter Gase. 
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Ein erster Entwurf wurde in Vorbegutachtung gesandt. Derzeit 

werden weitere Vorkehrungen zur Eröffnung der allgemeinen 

Begutachtungsphase getroffen. Die Aussendu~g ist für März 

1995 vorgesehen. 

Erhalten eines vitalen Waldes als C02-Senke. 

Als wesentliches Instrumentarium wäre in diesem Zusammenhang 

das Immissionsschutzgesetz-Luft zu nennen. Ein Entwurf war 

bereits in der allgemeinen Begutachtung und wird zur zeit 

überarbeitet. 

Energetische Nutzung von Deponiegas. 

Ein Entwurf für eine Deponieverordnung war bereits in 

Begutachtung. 

Öffentlichkeitsarbeit/Klima-Informationskampagne. 

Das Bundesministerium für Umwelt arbeitet an einern Gesamt­

konzept für eine Informationskampagne zum Thema Klima­

schutz/Treibhauseffekt. 

Derzeit werden die notwendigen gesellschaftlichen 

Primärdaten erhoben (Umfragen in der allgemeinen 

Öffentlichkeit, unter Meinungsbildnern und in Betrieben). 

Nach Vorliegen der Ergebnisse dieser Meinungsumfrage (etwa 

im Herbst 1995) kann konkret problembezogen weiter 

vorgegangen und entschieden werden, ob und in welcher Weise 

eine umfassende Informationskampagne erfolgen sollte. 

Unabhängig von diesem Rahmenkonzept unterstützt das 

Bundesministerium für Umwelt eine Reihe von Initiativen und 

Bürgerbewegungen, die es sich zum Ziel gesetzt haben, 

Informationen zum Themenbereich Klimaschutz weiterzugeben 

und in der Bevölkerung Eigeninitiative zu wecken. 
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Finanzielle Unterstützung erfuhren etwa NGOs für Vorhaben 

zum Klimaschutz, das Projekt Klimabündnis sowie die Gruppe 

Aktion Klima, die seit einiger Zeit in seminaren und 

Vortragsreihen sowie an Schulen Informationen zum 

Problemkreis Klimaänderung weitergibt. 

Darüber hinaus hat das Umweltministerium einen Auftrag zur 

Erstellung eines "Leitfadens zum Klimaschutz auf kommunaler 

Ebene" vergeben. Im Rahmen dieses Vorhabens wird ein 

Handbuch verfaßt, das Entscheidungsträgern in Gemeinden 

klimapolitisch relevantes Wissen leicht verständlich und 

praxisbezogen nahebringen soll. Das Werk wird konkrete 

Handlungsanleitungen zur Implementierung von 

Klimaschutzmaßnahmen in Gemeiden enthalten. 

Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit wurden 1993/94 folgende 

weitere wesentliche Projekte realisiert: 

Aktion Energie des ORF 1993 und 1994 

Umwelttag 1994 mit dem Schwerpunktthema IIKlimaschutz ll 

Argumente Energiereport 

Tagung und Video "Energie gewinnen" 

Gleisdorf "Solar 1994" 

Unterstützung von Windenergiesymposien 

Unterstützung von Initiativen zur Verbreitung von Selbstbau­

sonnenkollektoren 

Integriertes regionales Energiekonzept nördliches Waldviertel 

Bürgermeistertagung zur Weiterbildung kommunaler 

Entscheidungsträger im Sektor Klimaschutz 

Projekt "Klimavisionen - Treibhauseffekt ll des Ländlichen 

Fortbildungsinstituts Steiermark zur Ausbildung von Referen­

ten für Vortragsveranstaltungen zur Thematik Klimaschutz 

In der Verkehrspolitik wird auf der Grundlage des Gesamtver­

kehrskonzepts Österreich von folgenden Zielsetzungen ausge­

gangen: 
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Verringerung vermeidbarer Verkehrs leistungen 

Veränderung der Anteile der einzelnen Verkehrsträger 

zugunsten energiesparender, umweltschonender Verkehrsmittel 

sowohl im Personen- als auch im Güterverkehr 

Substitution des Erdölanteils an der Energieversorgung im 

Verkehr und 

Erhöhung der spezifischen Energiewirkungsgrade 

Mit rund 29 % im Jahr 1992 hatte der Verkehr den bislang 

höchsten Anteil am energetischen Endverbrauch. 

Auf die Verbrennung von Mineralölprodukten gehen in Österreich 

im Jahr 1993 33,410.000 Tonnen C02-Emissionen zurück, 53,3 % 

davon stammen aus der Verbrennung der Mineralölprodukte Benzin 

und Diesel. 

Der Kfz-Bestand in Österreich hat sich seit 1955 nahezu ver­

siebenfacht, in den letzten Jahren 1990 - 1993 wurden jährlich 

zwischen 350.000 und 380.000 Kraftfahrzeuge neu zum Verkehr 

zugelassen. 

Innerhalb des Pkw- und Kombibestandes ist eine ständige Zunahme 

von Dieselfahrzeugen feststellbar. Von unter 3 % Mitte der 

60er-Jahre stieg der Dieselanteil auf etwa 18 %. An den 

Neuzulassun~en erreichen einzelne Dieselmodelle derzeit Anteile 

von über 40 %. Daneben bewirkt auch der Trend zu hubraum­

schwachen Fahrzeugen eine Senkung des Kraftstoffverbrauchs und 

damit der C02-Emissionen. 

Mit einern umfassenden Maßnahmenpaket ist in Richtung einer 

ressourcenschonenden und umweltentlastenden Gesamtoptimierung 

des Verkehrssystems zu wirken. Die Maßnahmenkategorien umfassen 

dabei einerseits den Bereich Forschung und Entwicklung, wobei 

hier das Hauptaugenmerk besonders auf fahrzeug- und kraftstoff­

seitige Programme gelegt wird. 

Auf meine Initiative hin fanden 1991 und 1992 Round Table 

Gespräche zum Thema "3-Liter Auto" statt. Spitzenvertreter der 

Automobilindustrie sagten die Möglichkeit einer Realisierung 

dieser Zielvorgabe bis spätestens zum Jahre 2000 voraus. Ein 

Forschungsschwerpunkt ist bei Elektrofahrzeugen gegeben: 
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Im Zusammenwirken des Bundesministeriums für öffentliche 

Wirtschaft und Verkehr mit dem Bundesministerium für 

Wissenschaft, Forschung und Kunst läuft ein Test Elektrofahr­

zeuge. 

Das Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

finanziert außerdem die Entwicklung von Zink-Brom Batterien. 

Durch einen Übergang von Benzin- auf Dieselfahrzeuge könnten 

10 % bis 20 % Treibstoffeinsparung erreicht werden. Die öster­

reichische Mineralölwirtschaft hat durch Investitionen in 

Konversionsanlagen für steigende Dieselanteile vorgesorgt. 

Verkehrsträgerbezogene bzw. verkehrsinfrastrukturelle Programme 

dienen dazu, daß die Auslastung im öffentlichen Verkehr vor 

allem durch eine Steigerurig der Attraktivität verbessert wird. 

Handlungsbedarf besteht vor allem im Bereich der Schiene, da 

die Schienen infrastruktur zum Teil als veraltet anzusehen ist. 

Mit dem Bundesverkehrswegeplan wird die Infrastrukturplanung 

auf eine verkehrsträgerübergreifende wissenschaftlich fundierte 

Basis gestellt~ 

Im Rahmen des Innovations- und Technologiefonds (ITF) wurde 

Anfang 1993 der Forschungsschwerpunkt Verkehrstechnik mit 

Fokussierungen unter anderem auf das Gesamtsystem Schienen­

transport, Weiterentwicklung umweltfreundlicher Transportketten 

einschließlich der logistischen Vernetzung aller Verkehrsträger 

geschaffen. 

Mit dem Beitritt zur Europäischen Union ist Österreich an allen 

Programmen im Bereich Forschung, technologische Entwicklung und 

Demonstration voll teilnahmeberechtigt (z.B. 4. Rahmenprogramm 

der EU). 

Im Rahmen der Europäischen Verkehrsministerkonferenz CEMT wurde 

ein Dialog zwi~chen der Automobilindustrie und den ~egierungen 

aufgebaut, um den Durchschnittsverbrauch für Neuzulassungen 

jährlich zu senken. 
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Daneben sind ordnungspolitische Instrumentarien notwendig. Die 

Wirkung des Transitvertrages bzw. EU-Beitrittsabkomrnens auf die 

Verbrauchs senkung ergibt sich aus den Bestimmungen zum Ausbau 

der Bahninfrastruktur und aus der Tats~che, daß eine starke 

Erneuerung des Fuhrparks stattfindet. Das Beitrittsabkommen zur 

EU sieht analoge Lösungen vor. Das Potential liegt auf Grund. 

des Transitanteils von rund einem Drittel der gefahrenen Ton­

nenkilometer (9,1 Mrd. gesamt, davon 3,0 Mrd. im Transit) in 

einer Größenordnung von 2 % des gesamten Kraftstoffverbrauchs 

im Straßengüterverkehr. 

Bereits etablierte Lösungen bilden straßenverkehrsbeschrän­

kungen wie 2.B. das Nachtfahrverbot. Betroffen davon sind 

nichtlärmarme LKW, d.h. solche älterer Bauart und daher auch 

ungünstiger Verbrauchsdaten. Der Trend zur Erneuerung des 

Fuhrparks ist damit auch im innerösterreichischen Verkehr 

gegeben. 

Fahrverboten und Restriktionen bei Dauerparkplätzen kommt vor 

allem im Pkw-Bereich und in Ballungsräumen große Bedeutung zu. 

Studien legen nahe, daß aus dem Parkplatzsuchverkehr ohne 

einschneidende Maßnahmen eine Ersparnis in der Größenordnung 

von 1 % bis 2 % des Verbrauchs erreicht werden kann. 

Die gegenwärtig gültigen HöchstgeSChwindigkeiten werden von 

einem relativ hohen Anteil der Kraftfahrer überschritten. 

Dieses Element hat vor allem beim Pkw im Autobahnverkehr 

Bedeutung. Die 20. Novelle zur Straßenverkehrsordnung stellt 

daher einen Teil der Strafeinnahmen zur Finanzierung 

zusätzlicherVerkehrsüberwachungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Mit der gesetzlichen Einführung der Geschwindigkeitsbegrenzer 

für Lkw ab 1995 sind für diese Fahrzeuge Verbrauchssenkungen im 

Autobahnverkehr zu erwarten. 
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Für Neufahrzeuge schafft die Richtlinie EWGj93j116 eine ein­

heitliche Basis zur Messung des Verbrauchs. Darauf aufbauend 

können verbrauchsabhängige Besteuerungsformen wie NOVA und 

Versicherungssteuer 11 realisiert werden. Eine direkte Vorgabe 

von Maximalverbrauchswerten ist über die nationale Gesetzgebung 

nicht möglich, da damit EU-widrige Handelshemmnisse geschaffen 

würden. 

Zentrale Bedeutung kommt auch dem verstärkten Einsatz des 

ökonomischen Instrumentariums im Verkehr in Richtung System­

optimierung im gesamten Verkehrsbereich zu. Mit dem Ziel, die 

Anschaffung von Pkw mit niedrigem spezifischen Treibstoffver­

brauch und geringer Motorleistung zu begünstigen, wurde mit 

1. Mai 1993 das Kraftfahrzeugsteuergesetz durch eine Umstellung 

der Kraftfahrzeugssteuer auf eine motorbezogene Versicherungs­

steuer geändert. Für Krafträder, Pkw und Kombi wird anstelle 

der Kraftfahrzeugsteuer eine motorbezogene Versicherungssteuer 

eingehoben. Der steuersatz für Pkw richtet sich seither nicht 

mehr nach dem Hubraum, sondern nach der Motorleistung. Für Pkw 

mit otto-Motor ohne Katalysator erhöhte sich die steuer ab dem 

1. Jänner 1995 um 20 %. 

Die Normverbrauchsabgabe (NOVA) wurde mit 1. Jänner 1992 ein­

geführt. Der Umsatzsteuersatz für Motorräder und Pkw wurde von 

32 % auf 20 % gesenkt, gleichzeitig wurde eine Ökologieabgabe 

eingeführt, die sich am Normverbrauch von Kraftfahrzeugen 

orientiert. Damit soll ein Anreiz geschaffen werden, auf treib­

stoffsparende und somit umweltschonende Fahrzeuge umzusteigen. 

Bei einem Durchschnittsverbrauch von nicht mehr als 3 Litern 

(Dieselfahrzeuge 2 Liter) fällt keine steuer an. Nach oben ist 

der Steuersatz mit 14 % limitiert. Elektroautos unterliegen 

nicht der NOVA. Für derartige Fahrzeuge ist sogar nur die 

Hälfte des normalen Mehrwertsteuersatzes zu bezahlen. 

Mit 1. Jänner 1994 wurde die Mineralölsteuer für Benzin um 50 

gjLiter angehoben. Das Aufkommen ist für die Finanzierung des 

öffentlichen Personennahverkehrs zweckgebunden. 
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Mit dem Ziel, im Verkehr mehr Kostenwahrheit herzustellen und 

eine gleichmäßigere Infrastrukturauslastung zu erzielen, wurde 

im Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche Angelegen­

heiten eine "Machbarkeitsstudie für die Errichtung von MautsteI­

len in Österreich" erstellt. Es ist beabsichtigt, 1998 mit 

einem netzdeckenden Road-Pricing-system für das hochrangige 

straßennetz - außerhalb von Stadtgebieten - zu starten. 

Wesentlich neben der Herstellung von mehr Kostenwahrheit im 

Verkehr sind auch auf den Verkehrsablauf bezogene Maßnahmen 

einschließlich der Begleitmaßnahmen. 

Mit verbesserten Methoden der Verkehrsdatenerfassung und deren 

Verarbeitung auf elektronischer Basis sowie den erweiterten 

Möglichkeiten der Informationstechnologie steigt das Angebot 

der Elektronikindustrie im Bereich des Staumanagements. 

Bei der Planung und baulichen Realisierung von 

Verkehrserregern, wie Industriegebieten; Sportstätten, 

Wohnzentren und Einkaufszentren, ist in Hinkunft auf die 

Verkehrs infrastruktur und die Erschließung mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln verstärkt Bedacht zu nehmen. Auch der Einsatz 

von Logistikzentren im Güterverkehr zur Steigerung der 

Auslastung und Fahrtenminimierung wird verstärkt vorangetrieben 

werden. 

Abschließend halte ich fest, daß im Rahmen der Bund­

Länder-Kooperation in den Jahren 1992 bis 1994 verschiedene 

Projekte im Bereich der Energieforschung durchgeführt wurden, 

die zum Teil noch andauern. Die Beratungen über die Themen, 

Zielrichtungen und Erfolge finden in den Sitzungen der Koordina­

tionskomitees der einzelnen Bundesländer und in der jährlich 

stattfindenden Gesamttagungen der Bund-Bundesländer Koordina­

tion statt. 
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Zu den Punkten 98.11 bis 98.14: 

wie mir der Herr Bundesminister für wirtschaftliche 

Angelgenheiten mitteilt, wird ein Energiebericht bis spätestens 

Ende des Jahres 1995 der Bundesregierung vorgelegt werden. 

Zu den Punkten 98.17 und 18: 

Nein. 
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ANFRAGE 

der Abgeordneten Langthaler, Anschober, Freundinnen und Freunde 

an die Bundesregierung 

betreffend Umsetzung der im Energiebericht 1993 vorgesehenen Maßnahmen 

1994 war in Österreich das heißeste Jahr seit Beginn der systematischen Temperaturauf­
zeichnungen vor 220 Jahren. Weltweit mehren sich die Zeichen eines beginnenden Klima­
wandeIs, der mit zunehmender Wahrscheinlichkeit nicht mehr auf natürliche Klimaschwan­
klIngen sondern auf den anthropogenen Treibhauseffekt zuriickzuführen ist. 

Klimatologen und Expertengruppen drängen auf eine rasche Reduk.1:ion der CO2-Emissionen 
und anderer Treibhausgase. Innerhalb der nächsten 50 bis 60 Jahre müssen die CO2-Emis­
sionen in den Industrieländern um 80 Prozent und weltweit um 50 Prozent reduziert wer­
den, will die Menschheit einem tiefgreifenden Klimawandel noch entgehen. 

Sollten die COrEmissionen nicht deutlich reduziert werden oder gar noch weiter steigen, 
ist nach Berechnungen des von den Vereinten Nationen eingesetzten Intergovemrnental 
Panel on Climate Change (IPCC) mit einem mittleren Temperaturanstieg um 1,5 bis 4,5 
Grad Celsius im nächsten Jahrhundert zu rechnen. Für viele Ökosysteme - etwa den sensi­
blen Alpenraum - aber auch für die Landwirtschaft hätte das gravierende Konsequenzen. 

Der CO2-Gehalt der· Atmosphäre ist seit den Fünfziger Jahrenaufgrund anthropogener 
Emissionen vorwiegend aus der Verbrennung von Kohle, Öl und Gas um mehr als 15 Pro­
zent auf 359 ppm gestiegen und hat damit einen Wert erreicht, wie er zuletzt auf diesem 
Planeten vor 160. 000 Jahren auftrat. Möglicherweise bereits als Folge dieser veränderten 
chemischen Zusammensetzung der Atmosphäre, ist die globale mittlere Lufttemperatur in­
nerhalb der letzten 100 Jahre um etwa 0,5 Grad Celsius gestiegen. 

Vor diesem Hintergrund und um dem Vorsorgeprinzip gerecht zu werden, haben bei der 
United Nations Conference on Environment and Development (UNCED) in Rio de Janeiro 
im Juni 1992 nicht weniger als 154 Staaten - darunter auch Österreich - ein Rahmenüber­
einkommen zum Schutz des Klimas verabschiedet, dessen Ziel es ist, die Treibhausgaskon­
zentration in der Atmosphäre auf einem Niveau zu stabilisieren, das eine gefahrliche Stö­
rung des Klimas verhindert. 

Das österreichische Parlament hat diese Konvention am 19. Jänner 1994 ratifiziert. Seit 29. 
Mai 1994 besitzt die Konvention auch für unser Land völkerrechtliche Verbindlichkeit. Die 
Konvention verpflichtet die Industrieländer in einem ersten Schritt ihre Treibhausgasemis­
sionen bis zum Jahr 2000 auf das Niveau von 1990 zuruckzuführen. Bei den kommenden 
Vertragsstaatenkonferenzen zur Klimakonvention ist mit einer weiteren Verschärfung dieser 
Bestimmungen zu rechnen. Die erste Vertragsstaatenkonferenz fmdet vom 28. März bis 5. 

OH G:W<FAAGENlBR\EB93.00C 
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April 1995 in Berlin statt. Die zweite Vertragsstaatenkonferenz ist für das Jahr 1997 ge­
plant. 

Die österreichische Bundesregierung ist überdies zur Erreichung' des sogenannten "Toronto­
Ziels" verpflichtet, das eine Senkung der COrEmissionen um 20 Prozent zwischen 1988 
und 2005 vorschreibt. Das Toronto-Ziel ist im Energiebericht 1993 der Bundesregierung 
festgeschrieben, der vom Ministerrat beschlossen wurde. Die Bundesregierung wurde wei­
ters vom Nationalrat am 19. Jänner 1994 im Rahmen einer Entschließung (1412 d.B.) ein­
stimmig aufgefordert, " ... gemeinsam mit den Bundesländern das beschlossene COrReduk­
tionsziel (Anm.: minus 20 Prozent zwischen 1988 und 2005) ... zu erreichen. 11 Das Toronto­
Ziel ist somit zentrale Vorgabe für die österreichische Energiepolitik. 

In den vergangenen Monaten mehrte sich jedoch die Kritik an der Energie- und Klima­
schutzpolitik der Bundesregierung. Es bestehen deutliche Hinweise, daß der im Energie­
bericht 1993 der Bundesregierung enthaltene 97-Punkte-Maßnahmenkatalog nicht oder be­
stenfalls nur sehr schleppend und halbherzig umgesetzt wird. Dies ist umso bedenklicher, 
als der Maßnahmenkatalog bereits im Jahre 1993 aufgrund seiner Mängel und unzureichen­
den Vorgaben auf heftige Kritik stieß. So wurden die langen Zeitpläne, unkonkrete Zielset­
zungen, veraltete Struk1urierung der Maßnahmen nach Energieträgern und das Fehlen von 
Angaben über konkrete Energie- und CO2-Reduktionspotentiale der geplanten Maßnahmen 
kritisiert .. 

Viele österreichische Energieexperten und Wissenschaftler gehen bereits davon aus, daß bei 
einer Fortsetzung einer derart ambitionslosen und laxen Energiepolitik das Toronto-Ziel 
nicht mehr zu erreichen sein wird. So kommt die österreichische COrKommission in ihrem 
jüngsten Jahresbericht zum Schluß, daß " ... die unternommenen Ansätze zur Venninderung 
der CO2-Emissionen um vieles zu schwach sind, um das Toronto-Ziel zu erreichen." Es 
verwundert nicht weiter, daß der Jahresbericht der COrKommission erst drei Tage nach 
der Nationalratswahl, am 12. Oktober 1994, der Öffentlichkeit präsentiert wurde. 

Aber auch die Bundesregierung räumt in dem im vergangenen 'Jahr erschienenen Nationalen 
Klimabericht zur K1imakonvention selbstkritisch ein, daß sie "... ihre Bemühungen zur 
Sicherung weiterer Reduktionen verstärken muß". Im aktuellen Arbeitsübereinkommen der 
Bundesregierung fmden sich jedoch keine Hinweise auf eine Verstärkung derartiger Bemü­
hungen, dafiir aber die Drohung, daß der bisherige" ... Weg der Energiepolitik ... in Zu-
kunft Jongesetzt werden ... 11 soll. . 

Im Energiebericht 1993 wurde im Rahmen des sogenannten 11 Reduktionsszenarios" klar 
dargelegt, daß die Erreichung des Toronto-Ziels durch Erschließung der " ... wirtschaftlich 
JZwwaren Energiesparpotentiale ... " möglich ist. Eine Vielzahl von Untersuchungen, etwa 
der Energieverwertungsagentur E. V. A., über CO2-Reduktionspotentiale in Österreich be­
stätigen diese Berechnungen. 

Bedauerlicherweise ist im Hinblick auf die Umsetzung des 97-Punkte-Maßnahmenpaketes 
des Energieberichts 1993 bzw. die Erreichung des Toronto-Ziels keine periodische Evaluie­
rung und Erfolgskontrolle vorgesehen. Weiters liegen in diesem Zusammenhang keine wie 
immer gearteten Tätigkeitsberichte der Bundesregierung bzw. des vonviegend zuständigen 
Bundesministers für wirtschaftliche Angelegenheiten vor, anhand derer ein Überblick über 
den Stand der Arbeiten gewonnen werden könnte. 
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Da die im Energiebericht 1993 angeführten Zeitpläne bereits im Juni 1995 enden, die Er­
stellung d,es nächsten Energieberichts der Bundesregierung dringend notwendig ist und auf 
Basis einer umfassenden Erhebung und Bewertung des derzeit gültigen Maßnahmenkatalogs 
erfolgen sollte, stellen die unterfertigten Abgeordneten hinsichtlich der Umsetzung der 97 
angeführten Maßnahmen (M) daher folgende 

ANFRAGE: 

Mi Harmonisierung der Energiekonzepte und der Energiepolitik von Bund und Ländem 

1.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Institutionalisierung der energiepolitischen 
Bund-Länder-:Kontakte ("Energiebehördentagung" etc.) wurden bislang gesetzt? 

1.2 Welche gemeinsamen energie-grundsatzpolitischen Veranstaltungen, Symposien etc. 
und Forschungsvorhaben wurden bislang durchgeführt? 

1.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur gemeinsamen Erarbeitung eines Konzeptes 
"Energieszenario 2005" zur ständigen Verfolgung des CO2-Reduktionszieles wurden 
bishing gesetzt? Bitte führen Sie den Stand der Arbeiten an. 

1.4 Wie lauten die bislang vorliegenden wesentlichen Inhalte dieses Konzepts? 

1.5 Das Ziel, im 1. Halbjahr 1994 eine Vereinbarung gemäß Art. 15a B-VG über die 
Reduktion von COrEmissionen zu schließen, wurde nicht erreicht. Wodurch wurde 
diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

1.6 Wie hoch ist das CO2-Reduktionspotential bei optimaler Umsetzung dieser 
Art. I5a B-VG Vereinbarung gegenüber dem Referenzszenario? 

M2 Verwendung von Simulationsmodellen als Basis der energiepolitischen Entschei­
dungsfindung 

2.1 Wann wurde die Arbeitsgruppe "Energiemodelle" eingerichtet? 

2.2 Welche Personen bzw. Institutionen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

2.3 WaIUl hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche· Personen haben jeweils an diesen 
Tagungen teilgenommen? 

2.4. Wann sind die nächsten Tagungen der Arbeitsgruppe geplant? 

2.5 Wurde die Erarbeitung eines Konzepts planmäßig bis spätestens Ende des 2. Halb­
jahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verur­
sacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der Erarbeitung 
eines Konzepts zu rechnen? 
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2.6 Welche speziellen Forschungsaufträge wurden bislang zu welchem genauen Thema 
an welche Personen bzw. Institutionen vergeben? 

2.7 Was kostet die Durchführung dieser Forschungsaufträge? Führen Sie bitte die Ge­
samtkosten, die Kosten je Forschungsauftrag und die jeweiligen Auftragnehmer an. 

2.8 Welche Maßnahmen und Schritte sind zur Einbringung der Energiemodelle in die 
Energieberichte von Bund und Ländern für das 1. Halbjahr 1995 geplant? 

M 3 Verfeinerungen im Bereich der Energiestatistik 

3.1 Wurden die Erörterungen im Fachbeirat für Energiestatistik zum Thema Verfeine­
rung der Energiestatistik planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? 
Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwort­
lich und wann ist mit einem Abschluß der Erörterungen zu rechnen? 

3.2 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse der Erörterung im Fachbeirat für Energie­
statistik? 

3.3 Wurde die Entwicklung entsprechender Konzepte planmäßig mit Ende des 2. Halb­
jahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verur­
sacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der Entwick­
lung entsprechender Konzepte zu rechnen? 

3.4 Wurde mit der Institutionalisierung einer regelmäßigen Erstellung einer "vorläufigen 
Energiebilanz"planmäßig mit Anfang des 2. Halbjahres 1994 .begonnen? Wenn nein, 
wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 
Wenn ja, welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich bislang unternom-
men? . 

M4 Bereitstellung regionalisierter Energiebilanzen 

4.1 Wurden die Arbeiten über die Erstellung von Landesenergiebilanzen in der hiefür 
eingesetzten Subarbeitsgruppe "Konzept" der Arbeitsgruppe "Energiebilanzen " des 
Fachbeirates für Energiestatistik des ÖSTAT plarunäßig mit Ende des 1. Halbjahres 
1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer 
ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rech­
nen? 

4.2 Wurde die Umsetzung der entsprechenden Konzepte planmäßig mit Ende des 2. 
Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung ver­
ursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der Umset­
zung der entsprechenden Konzepte zu rechnen? 

4.3 Wurde mit der Publikation von detaillierten Landesenergiebilanzen planmäßig mit 
Anfang des 1. Halbjahres 1994 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde die Verzöge­
rung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? Wenn ja, welche Publikationen 
liegen· bislang vor? 
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4.4 Wann werden sämtliche detaillierten Landesenergiebilanzen publiziert sein? 

M5 Neuordnung des Rechts der leitungsgebundenen Energien 

5.1 Welche Maßnahmen und Schritte wurden bislang zur Neuordnung des Rechts der 
leitungsgebundenen Energien gesetzt? 

5.2 Wann und wo wurde das Symposium "Recht der leitungsgebundenen Energien" 
durchgeführt? 

5.3 Welche Personen bzw. Organisationen wurden dazu eingeladen und wieviele Perso­
nen nahmen daran teil? 

5.4 Welche Forschungsaufträge wurden zum Thema "Recht der leitungsgebundenen 
Energien" an welche Personen bzw. Institutionen vergeben? 

5.5 Wie hoch sind die Kosten dieser Forschungsaufträge? Führen Sie die Gesamtkosten 
und die Kosten jedes einzelnen Forschungsprojekts sowie die jeweiligen Auftrag­
nehmer an. 

5.6 Wann wurde eine Bund-l.änder-Legistik-Kommission installiert? Wann hat diese 
Kommission getagt und welche Personen nahmen an diesen Treffen teil? 

5.7 Wurden die legistischen Arbeiten planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abge­
schlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist da­
für verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der Arbeiten zu rechnen? 

5.8 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Ergebnisse dieser legistischen Ar­
beiten? 

5.9 Wann wird· der entsprechende Gesetzesentwurf leitungs gebundener Energien zur 
Begutachtung ausgesandt? 

M6 Abstimmung der Energieberateraus- und -weiterbildung 

6.1 Wurden die Arbeiten in der Arbeitsgruppe "Energieberatung" mit dem Ziel der 
Entwicklung von Konzepten für einen Zeitplan sowie einheitlicher Ausbildungsange­
bote für Energieberater planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1993 abgeschlossen? 
Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwort­
lich und wann ist mit einem Abschluß der Arbeiten in dieser Arbeitsgruppe zu rech­
nen? 

6.2 Wie lauten die einheitlichen Ausbildungsangebote für Energieberater gemäß der Er­
gebnisse der Arbeiten in der Arbeitsgruppe "Energieberatung"? 

6.3 Wurde die Einrichtung eines bundesweit flächendeckenden koordinierten Angebots 
an Ausbildungsveranstaltungen planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1995 abge­
schlossen? Wenn ja, welche Ausbildungsveranstaltungen werden seither angeboten? 
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6.4 Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwort­
lich und wann ist mit einem bundesweit flächendeckenden koordinierten Angebot an 
Ausbildungsveranstaltungen zu rechnen? 

6.5 Wurde die Entwicklung einheitlicher Weiterbildungsangebote für Energieberater 
planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch 
wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit 
dem Abschluß der Entwicklung einheitlicher Weiterbildungsangebote für Energie­
berater zu rechnen? 

6.6 Wie sieht dieses einheitliche Weiterbildungsangebot für Energieberater aus? 

6.7 Wann ist mit dem Abschluß der Einrichtung eines koordinierten Angebots an Wei­
terbildungsveranstaltungen für Energieberater zu rechnen? 

M7 Internalisierung der externen Kosten der Bereitstellung und Verwendung von Ener­
gie; Reduktion des Einsatzes fossiler Energieträger 

7.1 Wurden die Grundsatzarbeiten zur "Energiebesteuerung" unter der Federführung des 
BMF planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1993 abgeschlossen? Wenn nein, wo­
durch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann 
ist mit einem Abschluß dieser Grundsatzarbeiten zu rechnen? 

7.2 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Grundsatzarbeiten? 

7.3 Wurde die Aufbereitung des gegenwärtigen Diskussionsstandes unter Beobachtung 
der internationalen Entwicklung planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abge­
schlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür 
verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß dieser Aufbereitung zu rechnen? 

7.4 Wurde eine entsprechende Expertjse planmäßig bis spätestens Ende des 2. Halbjahres 
1994 vorgelegt? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist 
dafür verantwortlich und waru1 ist mit einer Vorlage der entsprechenden Expertise zu 
rechnen? 

7.5 Wem wurde diese Expertise vorgelegt und wie lautet ihr Inhalt? 

7.6 Wurde mit der Erarbeitung von konkreten steuerpolitischen Konzepten planmäßig 
mit Beginn des 1. Halbjahres 1995 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese 
Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Beginn 
der Erarbeitung von konkreten steuerpolitischen Konzepten zu rechnen? 

7.7 Wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

7.8 Wann wird ein entsprechender Gesetzesentwurf zur Begutachtung ausgesandt? 

M8 - M 17 Verbesserung der thermischen Qualität der Gebäudehülle,' Limitierung von 
Klimaanlagen,' Forcierung der passiven Sonnenenergienutzung,' Transparenz über 
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den Energiebedarj; Entkopplung der Warmwasserbereitung von der Raumheizung,· 
Forderung modemer Verbrennungstechnologien,· Integrierte Systemabstimmung 
sämtlicher Anlagenkomponenten (z.B. Brennerkessel-Fang),· Verbesserung der Steu­
er- lind Regeltechnik bei Heizanlagen,· Verbesserte Wartung, Instandhaltung und 
Überprüfung VOll Heizanlagen,· Verbesserung der verbrauchsabhängigen Wärme- und 
Wa1771wasserkostenabreclznung. 

"Klassische" Direktnomlierung: 

8.1.1 Wurde eine Arbeitsgruppe zur Identiflzierung legistischer Erfordernisse planmäßig 
bis spätestens Ende des 2. Halbjahres 1993 eingesetzt? Wenn nein, wodurch wurde 
diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

8.1.2 Wann wurde diese Arbeitsgruppe eingesetzt und welche Personen bzw. Institutionen 
wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe eingeladen? 

8.1.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben an den jeweiligen 
Tagungen teilgenommen? 

8.1.4 Wurde die Erarbeitung eines Konzeptes durch diese Arbeitsgruppe planmäßig mit 
Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Ver­
zögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

8.1.5 Wann wurde die Erarbeitung eines Konzeptes abgeschlossen? 

8.1.6 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Inhalte dieses Konzepts? 

8.1.7 Wurde die Erarbeitung einschlägiger ÖNORMEN planmäßig mit Ende des 2. Halb­
jahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verur­
sacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der Erarbeitung 
einschlägiger ÖNORMEN zu rechnen? 

8.1. 8 Welche Maßnahmen und Schritte wurden bislang zur Verknüpfung mit der Förde­
rungspolitik und der Raumplanung unternommen, insbesondere auf örtlicher Ebene? 

8. 1.9 Ist mit einem planmäßigen Abschluß der Arbeiten zur Verknüpfung mit der Förde­
rungspolitik und der Raumplanung mit Ende des 1. Halbjahres 1995 zu rechnen? 
\\Tenn nein, wodurch wird es zu einer Verzögerung kommen und wer ist dafür ver­
antwortlich? 

8.1.10 Wurde die Ausarbeitung legistischer Grundlagen einschließlich der Richtlinien für 
den öffentlichen Hochbau planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlos­
sen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür ver­
antwortlich und wann ist mit dem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

8 .1.lIWurde die Ausarbeitung von Grundsätzen für Bund-/Ländervereinbarung gemäß Art. 
15a B-VG zur Verknüpfung von Bundes- und Länderlegistik planmäßig mit Ende des 
2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung 
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verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß dieser Ar­
beiten zu rechnen? 

8.1.12 Wann wird eine entsprechende Vereinbarung gem. Art. ISa B-VG als Regierungs­
vorlage dem Parlament zugeleitet? 

Förderungspolitik: 

8.2.1 Wurde eine Arbeitsgruppe zur IdentifIzierung von nicht durch spezifIsch regionale 
Charakteristikabegrundeten Unterschieden des Förderungsinstrumentariums und von 
aktuellen Förderungserfordernissen unter besonderer Beachtung der Forcierung der 
Fernwänne planmäßig bis spätestens Ende des 2. Halbjahres 1993 eingesetzt? Wenn 
nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwort­
lich? 

8.2.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

8.2.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Treffen teilgenommen? 

8.2.4 Wurde die Erstellung eines Konzeptes durch diese Arbeitsgruppe planmäßig mit En­
de des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzö­
gerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit dem Abschluß der 
Konzepterstellung zu rechnen? 

8.2.5 Wurde die Erarbeitungvon erforderlichen Änderungen der gesetzlichen und richt­
linienmäßigen Grundlagen planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlos­
sen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür ver­
antwortlich und wann ist mit einem Abschluß der Erarbeirung von erforderlichen 
Änderungen zu rechnen? 

8.2.6 Wann werden die notwendigen Änderungen der gesetzlichen und richtlinienmäßigen 
Grundlagen als Regierungsvorlage dem Parlament zugeleitet? 

8.2.7 Wurde die Verknüpfung mit der Raumplanung insbesondere auf öl:tlicher Ebene 
planmäßig mit Beginn des 1. Halbjahres 1994 begonnen? 

8.2.8 Welche Maßnahmen und Schritte wurden zur Verknüpfung mit. der Raumplanung­
insbesondere auf örtlicher Ebene - bislang unternommen? 

Information: 

8.3.1 Wurde die IdentifIzierung von Infonnationslücken, der Entwurf von effIzienten, 
zielgruppenorientienen Dokumentations- und Infonnationsstrategien, die Sicherstel­
lung einer flächendeckenden sowie produk.'t- und energieträgerunabhängigen Ener­
gieberarung planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, 
wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und 
wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 
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8.3.2 Wurde der Ausbau der bestehenden Weiterbildungsangebote für Energieberater 
planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 begonnen? Wenn nein, wodurch 
wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

8.3.3 Welche Maßnahmen und Schritte wurden bislang zum Ausbau des bestehenden Wei­
terbildungsangebots für Energieberater gesetzt? 

. 8.3.4 Wurde mit dem Ausbau bzw. der Einrichtung von Aus- und Weiterbildungsangebo­
ten für alle mit Energiefragen befaßten Berufszweige planmäßig mit Beginn des 1. 
Halbjahres 1994 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verur­
sacht und wer ist dafür verantwortlich? 

8.3.5 Welche Maßnahmen und Schritte wurden bislang diesbezüglich unternommen? 

8.3.6 Wurde mit der verstärkten Schulung von Meinungsmultiplikatoren planmäßig mit 
Beginn des 2. Halbjahres 1993 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzö­
gerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

8.3.7 Welche Maßnahmen und Schritte wurden zur verstärkten Schulung von Meinungs­
multiplikatoren unternommen? 

8.3.8 Wurde mit der Einleitung einer energietechnischen Ausbildungsoffensive an den 
HTL und Technischen Universitäten, wobei auch auf "nicht-technische" Aspekte 
eingegangen werden soll, planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1994 begonnen? 
Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verant­
wortlich? 

8.3.9 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich unternommen? 

Forschung: 

8.4.1 Wurde mit der Erarbeitung eines umsetzungsorientierten Forschungskonzeptes von 
Bund und Ländern für den Wohn- und Bürobau planmäßig mit Beginn des 2. Halb­
jahres 1993 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht 
und wer ist dafür verantwortlich? 

8.4.2 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich bisher unternommen? 

8.4.3 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden lIlhalte dieses Konzepts? 

8.4.4 Wurde planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1994 mit der Konzeptumsetzung 
unter laufender Anpassung an ah.welle Entwicklungen begonnen? Wenn i1ein, wo­
durch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

8.4.5 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich seither gesetzt bzw. sind für 
1995 geplant? 
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8.4.6 Wurde planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 mit der Präsentation besonderS 
innovativer Projekte begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung ver­
ursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

8.4.7 Welche innovativen ProjeJ.,:te wurden seither in welchem Rahmen präsentiert? 

8.4.8 Welche Vorhaben zur Präsentation besonders innovativer Projekte sind für 1995 ge­
plant? 

M8 Verbesserung der thennischen Qualität der Gebäudehülle 

8.5 Welche effektiv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur Verbesserung der thenni­
sehen Qualität der Gebäudehülle wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

8.6 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie-und COrSparef­
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und COTMenge an. 

M9 Limitierung von Klimaanlagen 

9.1 Welche effektiv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur Limitierung von Klimaan­
lagen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

9.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Spar­
effek1:en im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in w~lchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie.: und CO2-Menge an. 

M10 Forderung der passiven Sonnenenergienutzung 

·10.1 Welche effektiv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur Forcierung der passiven 
Sonnenenergienutzung wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

10.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und COrSpar­
effekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie~ und COrMenge an. 

M11 Transparenz über den Energiebedarj 

11.1 Welche effek1:iv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur Schaffung von Transparenz 
über den Energiebedarf wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

11.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Spar­
effek1:en im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M 12 Entkopplung der Wannwasserbereitung von der Raumheizung 
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12.1 Welche effektiv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur Entkopplung der Wann­
wasserbereitung von der Raumheizung wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 
gesetzt? 

12.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und COrSpar­
effekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M13 Forderung moderner Verbrennungstechnologien 

13.1 Welche effektiv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur Forcierung moderner Ver­
brennungstechnologien wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

13.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Spar­
effekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M14 Integrierte Systemabstimmung sämtlicher Anlagenlwmponenten (z.B. Brennerkessel­
Fang) 

14.1 Welche effektiv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur integrierten Systemabstim­
mung sämtlicher Anlagenkomponenten (z.B. Brennerkessel-Fang) wurden seit Be­
ginndes 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

14.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und COrSpar­
effek'1en im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M15 Verbesserung der Steuer- und Regeltechnik bei Heizanlagen 

15.1 Welche effektiv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur Verbesserung der Steuer­
und Regeltechnik bei Heizanlagen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 ge­
setzt? 

15.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Spar­
effekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M16 Verbesserte Wartung, Instandhaltung und Überprüfung von Heizanlagen 

16.1 Welche effek'1iv wirksamen Maßnahmen und Schritte zur verbesserten Wartung, In­
standhaltung und Überpriifung von Heizanlagen wurden seit Beginn des 2. Halbjah­
res 1993 gesetzt? 

16.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Spar­
effek'1en ini. Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und COTMenge an. 

M 17 Verbesserung der verbrauchsabhängigen Wämze- und Wamzwasserkosrenabrechnung 
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17.1 Welche effek1.iV wirksamen Maßnahmen und Schritte zur Verbesserung der ver­
brauchsabhängigen Wänne- und Warmwasserkostenabrechnung wurden seit Beginn 
des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

17.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Spar­
effek1.en im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M18 Verbesserung der Information über den Energiejluß in Betrieben 

18.1 Wurde die Auftragsvergabe zur Auswertung der Aktion "Energiebuchhaltung für In­
dustrie- und Gewerbebetriebe" sowie die Evaluierung der Förderungsaktion planmä­
ßig bis spätestens Ende des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? Wenn nein, wodurch 
wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

18.2 Wer hat den Auftrag zur Auswertung der Aktion erhalten? 

18.3 Welche wesentlichen Ergebnisse hat die Evaluierung der Förderungsah.1.ion gebracht? 

18.4 Wurde eine entsprechende Fachpublikation planmäßig bis spätestens Ende des 1. 
Halbjahres 1994 herausgegeben? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung 
verursacht, wer ist dafür verantwortlich und bis wann ist mit der Herausgabe einer 
entsprechenden Publikation zu rechnen? 

18.5 Wie heißt diese Publikation? 

18.6 Wurde mit der Prüfung der Notwendigkeit einer Adaptierung der Al1.ion und der 
. betrieblichen Energieberatung insgesamt planmäßig mit Beginn des 1. Halbjahres 

1994 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist 
dafür verantwortlich und wann ist mit dem Beginn einer entsprechenden Priifung zu 
rechnen? 

18.7 Welche wesentlichen Priifungsergebnisse liegen diesbezüglich bislang vor? 

18.8 Wann ist mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

M19 Verbesserung des Recyclings 

19.1 Welche Zahlen liegen Ihnen vor, die belegen, daß es durch die bislang gern. dem 
Abfallwirtschaftsgesetz erlassenen Verordnungen zu einer Verringerung des Energie­
umsatzes in der Produktion und Entsorgung gekommen ist? Bitte führen Sie den 
Energie- und CO2-Spareffek1. im Vergleich zur Referenzentwicklung an. 

M20 Abstimmung der energierelevanten Aspelae der Verkehrspolitik mir den Zielen der 
Energiepolitik 
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20.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur pennanenten Abstimmung der Konzepte zur 
Nutzung der Energiesparpotentiale im Verkehrsbereich wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 unternommen? 

M21 Information und Motivation von Fahrzeuglenkem zum Energiesparen 

21.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Fortsetzung der Aufklärungsaktionen und zur 
strik1:en Einhaltung der regelmäßigen Kontrolle der Motoren wurden seit Beginn des 
2. Halbjahres 1993 unternommen? 

M22 Attraktivitälssteigerung im öffentlichen Personenverkehr 

22.1 Wurde die Ausschreibung eines Ideenwettbewerbes "Öffentlicher Verkehr - Infor­
mation und Bewerbung" planmäßig bis spätestens Ende des 2. Halbjahres 1993 
durchgeführt? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist da­
für verantwortlich und wann wurde die Ausschreibung vorgenommen? 

22.2 Wurde die Erarbeitung neuer Infonnationskonzepte und die Herausgabe zielorientier­
ter Infonnationsbroschüren "Flexibler öffentlicher Verkehr" planmäßig mit Ende des 
2. Halbjahres 1994 abgeschlossen bzw. begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese 
Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Ab­
schluß der Erarbeitung neuer Infonnationskonzepte zu rechnen? 

22.3 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Inhalte dieser Infonnations­
konzepte? 

22.4 Wurde die Auswertung entsprechender in- und ausländischer Modellversuche plan­
mäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde 
diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem 
Abschluß der Auswertung zu rechnen? 

22.5 Welche wesentlichen Ergebnisse liegen diesbezüglich bislang vor? 

22.6 Wurde die Prüfung der Novellierung der Straßenverkehrsordnung sowie die Novel­
lierung des Kraftfahrliniengesetzes planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abge­
schlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür 
verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Prüfung bzw. 
Novellierung zu rechnen? 

22.7 Welche wesentlichen.Ergebnisse hat diese Prüfung erbracht? 

22.8 Wurde die technische Adaptierung von Fahrzeugen und Haltestellen planmäßig mit 
Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Werul nein, wodurch wurde diese Ver­
zögerung verursacht, wer ist dafür ve.rantwortlich und wann ist mit einem Abschluß 
der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

22.9 Welche Maßnahrnenund Schritte zur technischen Adaptierung von Fahrzeugen und 
Haltestellen wurden bislang unternommen? 
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M23 Forcierung von Verkehrsverbundsystemen 

23.1 Wurde eine Studie über die mögliche Ausweitung und Strukturierung von Verkehrs­
verbundsystemen mit den Schwerpunkten Nutzung technischer Innovation im Hin­
blick auf Effizienz und Kundenfreundlichkeit sowie die Erstellung von Richtlinien 
für den Einsatz energieefflzienter Verkehrsmittel in Abhängigkeit von der Nachfrage 
planmäßig bis spätestens Ende des 2. Halbjahres 1993 in Auftrag gegeben? Wenn 
nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwort­
lich? . 

23.2 Wer halden Auftrag für die Durchführung dieser Studie erhalten, wann wurde der 
Auftrag erteilt und wie hoch waren die Kosten dieser Studie? 

23.3 Wurde die Ausarbeitung eines Vorschlages für eine neue einheitliche Bundesfinanzie­
rung bei Verkehrsverbünden planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlos­
sen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür ver­
antwortlich Und wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rech­
nen? 

23.4 Wie lauten die wesentlichen Inhalte dieses Vorschlags? 

23.5 Wurde die Einführung von Kriterien zur Festlegung von Rechten und Pflichten für 
die Teilnahme von Verkehrsunternehmen an Verkehrsverbünden planmäßig mit Ende 
des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wu rde diese Verzöge­
rung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit der Einführung ent­
sprechender Kriterien zu rechnen? 

23.6 Wurden die Verhandlungen zwischen Bund, Ländern und Gemeinden über die Schaf­
fung weiterer flächendeckender Verkehrsverbundsysteme planmäßig mit Beginn des 
1. Halbjahres 1994 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verur­
sacht und wer ist dafür verantwortlich? 

23.7 Welche Schritte und Maßnahmen wurden bezüglich dieser Verhandlungen seit Be­
ginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt und welche Maßnahmen sind für 1995 geplant? 

23.8 Welche· Verhandlungsergebnisse liegen diesbezüglich bereits vor? 

M24 Integration von Raumordnung und verkehrsrrägerübergreijender Verkehrsinjrasrruk­
rurplanwlg 

24.1 Wurde die Bildung einer Arbeitsgruppe zur Integration von Raumordnung und ver­
kehrsträgerübergreifender Verkehrsinfrastrukturplanung planmäßig bis Ende des 2. 
Halbjahres 1993 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung ver­
ursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

24.2 Wann wurde die Bildung dieser Arbeitsgruppe abgeschlossen? 

24.3 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
eingeladen? 
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24.4 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Tagungen teilgenommen? 

24.5 Wurde die Erarbeitung und Beschlußfassung eines verkehrsträgeriibergreifenden 
Bundesverkehrswegeplanes unter Beriicksichtigung der Empfehlungen des Österrei­
chischen. Raumordnungskonzeptes 1991 planmäßig mit Beginn des 1. Halbjahres 
1994 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer 
ist dafür verantwortlich? 

24.6 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich seither gesetzt bzw. sind für 
1995 geplant? 

24.7 Wann wird ein EntwUIf für den Bundesverkehrswegeplan vorliegen? 

24.8 Wurde mit der Adaptierung der die Materie betreffenden Gesetze und Verordnungen 
des Bundes und der Länder sowie der zwischenstaatlichen Verträge, z.B. konkrete 
Bestimmungen gegen eine weitere Zersiedelung, planmäßig mit Beginn des 2. Halb­
jahres 1993 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht 
und wer ist dafür verantwortlich? 

24.9 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich seither getroffen? 

M25 Attraktivierung des Fußgänger- und Fahrradverkehrs 

25.1 Wurde die Festlegung eines Kriterienkatalogs für "Fußgänger- und fahrradfreundli­
che Gemeinden" planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn 
nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und 
wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

25.2 Wie lauten die wesentlichen Inhalte dieses Kriterienkataloges? 

25.3 Wurde die Priifung der Einbeziehung dieses Kriterienkataloges in die Straßenver­
kehrsordnung planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn 
nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und 
wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Priifung zu rechnen? 

25.4 Welche wesentlichen Priifungsergebnisse liegen bislang vor? 

25.5 Wurde mit der Preisauslobung und Auszeichnung von "Fahrrad- und fußgänger­
freundlichen Gemeinden" planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 begonnen? 
Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verant-
wortlich? . 

25.6 Welche Maßnahmen und Schritte wurden seither diesbezüglich unternommen? 

25.7 Wurde mit der Ausarbeitung von Richtlinien für die Zuteilung von Finanzierungsmit­
tein für den Fußgänger- und Radverkehr planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 
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1993 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer 
ist dafür verantwortlich? 

25.8 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich seither unternommen? 

M26 Verkehrsinjormations- und Leitsysteme, kooperative Verkehrsmanagememsysteme 

26. I Wurde eine Studie zur Untersuchung der Erfahrungen aus entsprechenden in- und 
ausländischen Pilotprojekten in Hinblick auf ihre Übertragungsmöglichkeiten plan­
mäßig bis spätestens Ende des 1. Halbjahres 1994 in Auftrag gegeben bzw. durchge­
führt? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür 
verantwortlich? 

26.2 Wer war Auftragnehmer dieser Studie, wie lautet ihr Titel und wie hoch waren die 
Kosten für die Durchführung? 

26.3 Wurde die Schaffung eines ForschungsschwerpunJ...1.es "Verkehrstechnik " planmäßig 
mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese 
Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

26.4 Welche Maßnahmen und Schritte zur Schaffung eines Forschungsschwerpunktes 
"VerkehrstechniklO wurden bislang unternommen? 

26.5 Wurde mit der Adaptierung der Straßenverkehrsordnung hinsichtlich der Erforder­
nisse für verbesserte Infonnations- und Verkehrsmanagementsysteme planmäßig im 
2. Halbjahr 1993 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verur­
sacht und wer ist dafür verantwortlich? 

26.6 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich seit Beginn des 2. Halbjahres 
1993 gesetzt? 

M27 Abbau vermeidbarer Verkehrsspitzen sowohl im Ausbildungs- und Berujsverkehr als 
auch im Urlaubs verkehr 

27.1 Wurde die Priifung von Flexibilisierungsmöglichkeiten und Infonnation über die 
Vorteile zeitlicher Flexibilität planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1993 abge­
schlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist da­
für verantwortlich? 

27.2 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich gesetzt? 

27.3 Wurde die Analyse der Auswirkung der verkehrs- und energiepolitischen Effekte der 
bisherigen Flexibilisienmg planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlos­
sen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür 
verantwortlich? 

27.4 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Ergebnisse dieser Analyse? 
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27_5 Wurde die Überprüfung der Bestimmungen im Unterrichtsorganisatiönsgesetz und im 
Arbeitsrechtsgesetz unter Erarbeitung von Vorschlägen für eine weitere Flexibilisie­
rung von Öffnungs-, Arbeits- und Unterrichtszeiten planmäßig mit Ende des 2. 
Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung ver­
ursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der entspre­
chenden Überprüfungen zu rechnen? 

27.6 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Prüfungsergebnisse? 

27.7 Wurde die Prüfung der Möglichkeit einer eventuellen Bindung von Förderungen an 
Kooperationsbereitschaft planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? 
Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwort­
lich und wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Prüfung zu rechnen? 

27.8 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Ergebnisse dieser Prüfung? 

27.9 Wurde die Erarbeitung von Ferienpauschalangeboten mit unterwöchigen Turnus­
wechsel planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wo­
durch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann 
ist mit einem Abschlußder entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

27.10 Wurde mit der Bewerbung und Einführung alternativer Urlaubsbeginn-Modelle 
planmäßig mit Beginn des 1. Halbjahres 1994 begonnen? Wenn nein, wodurch 
wurde diese. Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

27.11 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich unternommen? 

M28 Vermehrter Einsatz neuer Kommunikationstechniken 

28.1 In welcher Form wurden neue Kommunikationstechniken in die Energiesparpro­
gramme des gewerblich industriellen Sektors vermehrt einbezogen? 

28.2 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich seit Beginn des 2. Halbjahres 
1993 gesetzt? 

M29 Verstärlae Nutzung der Donau für den Gütenransport 

29.1 Wurde mit der Adaptierung der zwischenstaatlichen Verkehrsabkommen planmäßig 
mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 dahingehend begonnen, daß Gütertransporte aus 
dem Ausland durch und nach Österreich zunehmend auf die Wasserstraße verlegt 
werden müssen, z.B. mittels Ökopunkte-Modell für Lkw? 

29.2 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich bereits gesetzt? 

29.3 Ist mit einem planmäßigen Abschluß dieser Arbeiten im 1. Halbjahr 1995 zu rech­
nen? Wenn nein, wodurch wird es zu Verzögerungen kommen und wer ist dafür ver­
antwortlich? 
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29.4 Wurde die Vereinheitlichung der technischen und rechtlichen Bestimmungen der 
Donauschiffahrt planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn 
nein. wodurch wurde diese Verzögenmg verursacht. wer ist dafür verantwortlich lind 
wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Vereinheitlichungen zu rechnen? 

29.5 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich bereits gesetzt? 

29.6 Wurde die Eruierung der zu hannonisierenden Normen und Verträge planmäßig mit 
Ende des 2. Halbjahres 1993 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Ver­
zögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß 
der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

29.7 Welche Maßnahmen und Schritte zur Verhandlung und Umsetzung der entsprechen­
den Maßnahmen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

29.8 Wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

M30 Forderung des kombinierten Verkehrs 

30.1 Welche bilateralen Verkehrsabkommen zur Verbesserung des kombinierten Verkehrs 
und zum Ausbau des Bahnnetzes und der Wasserstraßen wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 abgeschlossen? 

30.2 Welche Maßnahmen und Schritte wurden seit Beginn des 2. Hal~jahres 1993 zu ei­
ner restril1:iven Handhabung der Kontingente für den Straßengüterverkehr unter 
Einbindung des Werkverkehrs unternommen? 

30.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur Schaffung erweiterter Begünstigungen für den 
kombinierten Verkelrr wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 unternommen? 

M31 Schrittweiser Ersatz von Kurzstreckenjlügen durch Attraktivierung des Bahnverkehrs 
und durch verbesserte Infonnation 

31.1 Wurde die Erstellung und Ver~reitung einer Servicebroschüre mit dem Titel 
"Entscheidungshilfe zur Verkehrsmittelwahl: Auto - Flug - Zug" planmäßig bis spä­
testens Ende des 1. Halbjahres 1994 durchgeführt? Wenn nein, wodurch wurde diese 
Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Ab­
schluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

31. 2 Welche wesentlichen Maßnahmen zur Verbesserung des Tarif- und Dienstleistungs­
angebotes wUrden bei der Bahn seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 durchgefülm? 

31.3 Wurde mit den vertieften Untersuchungen zu den Umweltbelastungen des Luftver­
kehrs planmäßig mit Beginn des 1. Halbjahres 1994 begonnen? 

31.4 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich seit Beginn des 1. Halbjahres 
1994 gesetzt? 
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31.5 Welche Maßnahmen und Schritte wurden zur schrittweisen Internalisienmg der ex­
ternen Umweltkosten beim Flugverkehr bisher gesetzt? 

31.6 Welche Maßnahmen und Schritte zur Einführung kombinierter Tarifangebote Bahn­
und Flugverkehr wurden bis Ende des 2. Halbjahres 1994 unternommen? 

M32 "Berührungs lase " MaU/systeme und Road Pricing 

32.1 Wurde die Machbarkeitsstudie "Netzdeckende Mautsysteme" , die auch Städte und 
Erholungsgebiete umfassen soll, planmäßig bis Ende des 2. Halbjahres 1993 abge­
schlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür 
verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der Studie zu rechnen. 

32.2 Von wem wurde diese Studie erstellt, wie lautet der exakte Titel und wie hoch waren 
die Kosten? 

32.3 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Ergebnisse dieser Studie? 

32.4 Wurden die Pilotversuche mit berührungslosen Mauteinhebungssystemen planmäßig 
mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese 
Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit dem Ab­
schluß dieser Pilotversuche zu rechnen? 

32.5 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Ergebnisse dieser Pilotversuche? 

32.6 Wurde die Entwicklung eines österreichischen Bemautungs- und Einhebungssystems 
planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch 
wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit 
einem Abschluß der Entwicklung eines österreichischen Bemautungs- und Einhe­
bungssystems zu rechnen? 

32.7 Wann ist mit einer Regierungsvorlage zur entsprechenden Novellierung des Auto­
bahn~ und Schnellstraßen-Finanzierungsgesetzes (ASFINAG) zu rechnen? 

32.8 Wann ist mit der Einführung von räumlich und zeitlich gestaffeltem Road Pricing 
(berührungslose Maut) bei der Zufahrt in sensible Erholungsgebiete und in Ballungs­
räume zu rechnen? 

M 33 KrajtstojJverbrauchsabsenJ..l1llgsprogramm für Pf...'Vt' 

33.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Aufnahme von Ziel werten (Grenzwertregelung) 
in das Kraftfahrzeuggesetz und zum Inkrafttreten des Verbrauchsabsenkungspro­
gramms im internationalen Gleichklang wurden bislang unternommen? 

33.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur Mitarbeit bei EG/EFTA und nun EU zur Erar­
beitung von Verbrauchs/CO:!-Limits wurden bislang gesetzt? 

33.3 Welche Ergebnisse hat die Prüfung der stärkeren Verbrauchsorientierung der Norm­
verbrauchsabgabe gebracht? Bitte fuhren Sie die wesentlichen Prüfungsergebnisse an. 

443/AB XIX. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 33 von 60

www.parlament.gv.at



~2o-

33.4 Welche Maßnahmen und Schritte zur intensiveren Überwachung der Einhaltung be­
stehender Geschwindigkeitsbegrenzungen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 
gesetzt? 

33.5 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie·· und CO2-Sparef­
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und COTMenge an. 

M34 Nutzung des technischen Fortschrittes zur Energieeinsparung im Bus- und Schienen­
verkehr 

34.1 Wurde der Entwurf einheitlicher energiebezogener Ausschreibungskriterien planmä­
ßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde 
diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem 
Abschluß dieser Entwurfsarbeiten zu rechnen? 

34.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur Bindung öffentlicher Zuschüsse für öffentliche 
Verkehrsmittelinvestitionen an die Erfüllung von "Energiekriterien" wurden seit Be­
ginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt? 

M35 Forderung von Elektroautos 

35.1 Wurde die Auswertung der Erfahrungen aus dem Elektro-Fahrzeug-Breitentest plan­
mäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde 
diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit dem 
Abschluß dieser Auswertung zu rechnen? 

35.2 \Vie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Ergebnisse der Auswertung dieses 
Breitentests? . 

35.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur Weiterführung des Förderungsprogrammes für 
Elektrofahrzeuge wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

35.4 Welche flankierenden Maßnahmen wurden diesbezüglich seit Beginn des 2. Halbjah­
res 1993 umgesetzt? 

M36 Intensivierung der Forschungstätigkeir 

36.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Weiterführung bzw. Forcierung der begonne­
nen Forschungs- und Entwicklungsarbeiten insbesondere auch im Rahmen des ITF­
Schwerpunk~es Verkehrstechnik des BMöWV wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 
1993 gesetzt? 

M37 Optimierung mechanischer Systeme 

37.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Ausweitung der Aus- und Weiterbildungsmög­
lichkeiten, insbesondere auch im Berufsschul- und technischen Mittelschulbereich, 
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wurden in bezug auf die Optimierung mechanischer Systeme seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 gesetzt? 

37.2 Welche Maßnahmen lind Schritte zur Bereitstellung von Planungs- lind Arbeitsunter­
lagen wurden diesbezüglich seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt'! 

37.3 In welcher Form wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 besonders gelungene 
Projektlösungen präsentiert? 

37.4 Wurden Gespräche mit Herstellern bzw. Importeuren von Motoren über eine verbes­
serte, energierelevante Produktberatung beim Verkauf von Motoren an Letztverbrau­
cher planmäßig bis Ende des 1. Halbjahres 1994 durchgeführt bzw. abgeschlossen? 
Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwort­
lich und wann ist mit dem Abschluß dieser Gespräche zu rechnen? 

37.5 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Gespräche mit Herstellern bzw. Im­
porteuren? 

37.6 Welche Konsequenzen und Schritte ergeben sich aus den Gesprächen mit Herstellern 
bzw. Importeuren? 

M38 Optimierung von Beleuchtungs- und elektronischen Systemen 

38.) Welche Maßnahmen und Schritte zur Einbeziehung der Optimierung von Beleuch­
tungs- und elektronischen Systemen in die Energieberatung wurden seit Beginn des 
2. Halbjahres 1993 gesetzt? ' 

38.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur Ausweitung der Aus- und Weiterbildungsmög­
lichkeiten, insbesondere im Berufsschul- und technischen Mittelschulbereich, etwa 
durch Bereitstellung von Planungs-, Arbeits- und Entscheidungshilfen, wurden seit 
Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

38.3 Welche energetisch gelungenen Projekte im Beleuchtungsbereich wurden seit Beginn 
des 2; Halbjahres 1993 präsentiert? 

38.4 Wurd,e der Designerwettbewerb für Lampen- und Beleuchtungskörper mit Energie­
sparlampen planmäßig bis Ende des 1. Halbjahres 1994 durchgeführt? Wenn riein, 
warum nicht? ' 

38.5 Welche Maßnahmen, Veranstaltungen und Schritte wurden im Zusammenhang mit 
dem Designerwettbewerbdurchgeführt? 

M39 Energetische Nutzung der Durclzforstungsrückstände 

39.1 Wann wurde eine Arbeitsgruppe zwecks Erstellung eines Konzeptes "Verbesserung 
des Durchforstungsgrades" unter der Federführung des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft eingerichtet? 
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39.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
ei ngeladen? 

39.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen bzw. Organisationen ha~ 
ben jeweils an diesen Tagungen teilgenommen? 

39.4 Wann haben Gespräche zwischen Forstexperten und öffentlichen Stellen über die Er­
fassung von Holz aus Flächen außerhalb des forstgesetzlich definierten Waldes sowie 
über das Aufkommen an Rinde, Waldhackgut und wiederverwerteten Holz in amtli­
chen Holzeinschlagserhebungen stattgefunden? 

39.5 Welche Forstexperten und welche öffentlichen Stellen waren in diese Gespräche ein· 
gebunden? 

39.6 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser bislang durchgeführten Gespräche? 

M40 Forderung von "Energieholl,/lächen 11 

40.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Intensivierung von Forschungsprojekten unter 
Berücksichtigung der Probleme insbesondere bei Züchtung, Ernte, Lagerung und 
Verbrennung zwecks Optimierung einer ökonomisch und ökologisch sinnvollen Al­
ternative zu herkömmlichen landwirtschaftlichen Nutzungen wurden in bezug auf die 
Forcierung von 11 Energieholzflächen " seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchge­
führt? 

M41 Vermehrter Einsatz der Biomasse in der Femwänneversorgung ("Nahwärmenetze") 

41.1 Wann wurde eine Arbeitsgruppe "Biomasse-Fernwänne", die den Interessierten die 
bestmögliche Nutzung des Fernwänne-Instrumentariums insbesondere durch Bera­
tung ennöglicht, eingesetzt? 

41.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

41.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils daran teil­
genommen? 

41.4 Wie lauten die wesentlichen bereits vorliegenden Arbeitsergebnisse? 

41.5 Welche Maßnahmen und Schritte wurden aufgrund der Ergebnisse dieser Arbeits­
gruppe gesetzt? 

41.6 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Sparef­
fek.1.en·im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und COTMenge an. 

M42 Forderung moderner Techniken bei der Biomasseveljeuerung 
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42.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur gezielten Energieberatung durch einschlägige 
Institutionen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

42.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur Forcierung moderner Techniken bei der Bio­
mässeverfeuenlllg wurden in bezug auf Fördemngsinstrumente (Wohnbaufördenmg, 
Wohnhaussanierung) seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

42.3 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Sparef­
feklen im Vergleich zur Referenzemwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die emsprechende Energie- und COTMenge an. 

M43 Forderung der Bioenergie bei der Bereitstellung von Prozeßwänne 

43.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Unterstützung von Forschungsaktivitäten zur 
Entwicklung von Anlagen zur kostengünstigeren Prozeßwännebereitstellung auf Ba­
sis Biomasse für Industrie und Gewerbe wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 
gesetzt? 

43.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur verstärkten Energieberatung von Gewerbe- und 
Industriebetrieben mit Priorität für den Biomasseeinsatz wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 gesetzt? 

43.3 Welche Maßnahmen und Schritte zum Ausbau des betrieblichen Förderungsinstru­
mentariums wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

43.4 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und COTSparef­
fekten im Vergleich zur Referenzemwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M44 Forderung von Kraft-Wärme-Kopplung auf Basis Biomasse 

44.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Einrichtung eines Förderungsschwerpunktes 
"Kraft-Wänne-Kopplung aus Biomasse" wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 
gesetzt? 

44.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur Intensivierung der Infonnations- und Bera­
tungsaklivitäten im Rahmen einschlägiger Veranstaltungen für die Industrie wurden 
seitBeginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

44.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur bundesweiten Einführung eines 20 %-Zuschla­
ges für aus Biomasse erzeugte elektrische Energie wurde seit Beginn des 2. Halbjah­
res 1993 gesetzt? 

44.4 Hat sich der 20 %-Zuschlag als wirksame Maßnahme zur Forcierung von Kraft­
Wärme-Kopplung auf Basis Biomasse erwiesen? 

44.5 Wann ist mit einer vollständigen bundesweiten Einführung des 20 %-Zuschlages für 
Biomasse zu rechnen? 
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44.6 Wieviele Betreiber von KWK-Anlagen kommen in den Genuß dieses 20 %-Zuschla­
ges? 

44.7 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und COrSparef-· 
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M45 Energetische Nutzung von Biogas, Klärgas und Deponiegas 

45.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Erfassung wirtschaftlich erschließbarer Loka­
tionen biogener Gasquellen und Ausweisung in Raumordnungskonzepten wurden seit 
Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

45.2 Wann ist mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen und wann wird eine ent­
sprechende Ausweisung in Raumordnungskonzepten vorliegen? 

45.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur Schaffung der legistischen und förderungspoli­
tischen Grundlagen für die Realisierung von Projek.1:en wurden seit Beginn des 1. 
Halbjahres 1994 gesetzt? 

45.4 Wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

45.5 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Sparef­
fekten im Verglekh zur ReferenzentwkkJung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und COTMenge an. 

M46 Forcierung des Einsatzes von Biodiesel 

46.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Analyse möglicher weiterer Anwendungsberei­
che von Biodiesel wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

46.2 Wann ist mit dem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

46.3 Wi~ lauten die wesentlichen derzeit bereits vorliegenden Analyseergebnisse? 

46.4 Welche Maßnahmen und Schritte zur Intensivierung der Forschungsarbeiten zur 
Verbesserung der Produkteigenschaften - wie etwa des Kälteverhaltens - wurden seit 
Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

46.5 Wann ist mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

M47 Nutzung von Ethanol als Treibsto.fJkomponente 

47.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Intensivierung der Forschungsaktivitäten aus 
technischer, ökologischer' und ökonomischer Sicht unter besonderer Berücksichtigung 
der österreichischen Produktionsbedingungen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 
1993 gesetzt? 

47.2 Wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 
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47.3 In welcher Fonn wurde in internationalen Gremien gem. der bereits Anfang 1993 er­
folgten Expertennominierung in den "EG-Ausschuß für die Verwendung von Ersatz­
kraftstoffkomponenten" seit Beginn des 2. Halbjahres I 993 mitgearbeitet? Bitte füh­
ren Sie die Arbeitstreffen und die von österreichischer Seite jeweils daran teilneh­
menden Personen an. 

M48 Forderung des Einsatzes biogener Schmierstoffe 

48.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Weiterführung von Forschungs- und Entwick­
lungsprojekten zur Ausweitung und Verbesserung der universellen Einsetzbarkeit 
biogener Schmierstoffe wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

48.2 Wann ist mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

M49 Nutzung der Sonnenenergie durch Sonnenkollektoren 

49.1 Wurde die Ausdehnung und laufende Adaptierung der regional bereits bestehenden 
Fördermöglichkeiten unter Einbeziehung der wohnbaurelevanten Legistik planmäßig 
mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese 
Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit dem Ab­
schluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

49.2 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich durchgeführt? 

49.3 Welche Maßnahmen und Schritte in bezug auf Informations- und Beratungsaktionen 
mit dem Ziel einer weiteren Stimulierung des Sonnenkollektormarktes, beispiels­
weise durch die Präsentation besonders erfolgreicher bzw. innovativer Projekte, 
wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

49.4 Welche Maßnahmen und Schritte zur Ausweitung der Aus- und Weiterbildungsmög­
lichkeiten, insbesondere im Berufsschul- und technischen Mittelschulbereich durch 
Bereitstellung von Planungs-, Arbeits- und Entscheidungshilfen wurden seit Beginn 
des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

49.7 Welche Maßnahmen und Schritte zur Konzentration weiterer Forschungsanstrengun­
gen auf die Bereiche teil solare Raumheizung und Saisonwärmespeicher wurden seit 
Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

49.8 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten CO2-Spareffekten im Ver­
gleich zur Referenzemwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Umfang? Bitte führen 
Sie die entsprechende CO2-Menge an. 

M50 Nutzung der Sonnenenergie mittels Solarzellen (Photovoltaik) 

50.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Zusammenführung der Auftragsforschung des 
B:MWF mit den Ergebnissen der universitären Forschungsaktivitäten und jenen der 
Elektrizitätswissenschaft im BMW'F (inklusiv Entsorgungsproblematik) wurden seit 
Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 
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50.2 In welcher Fonn erfolgte diese Zusammenführung und wie werden die Forschullgs­
aktivitäten jetzt koordiniert? 

50.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur weiteren Technologie- und Forschungsförcle­
nJl1g im Bereich Photovoitaikzellen und Systementwicklung (z.B. Montage, Halte­
rung) wurden bislang durchgeführt? 

50.4 Welche Maßnahmen und Schritte zur Weiterentwicklung und Ausdehnung der vom 
BMwA und von einigen Ländern begonnenen Förderak1:ion auf Basis der laufenden 
Auswertung des Breitentests und begleitender Forschungsaktivitäten wurden seit Be­
ginn des 1. Halbjahres 1994 durchgeführt? 

50.5 Wann ist mit dem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

50.6 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten CO2-Spareffekten im Ver~ 
gleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Umfang? Bitte führen 
Sie die entsprechende COrMenge an. 

M51 Nutzung der Umweltenergie durch Wärmepumpen 

51.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur verstärkten Einbeziehungder Wännepumpen­
Technologie in die Infonnations- und Beratungsaktivitäten durch Präsentation der 
vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten der Wännepumpen anhand erfolgreicher 
Projekte wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

51.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur Ausweitung der Aus- und Weiterbildungsmög­
lichkeiten, insbesondere in Berufsschulen und technischen Mittelschulen durch Be­
reitstellung von Planungs-, Arbeits- und Entscheidungshilfen wurden seit Beginn des 
2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

51.3 Welche Maßnahmen und Schritte im Bereich der Schwerpunktforschung alternativer 
chlorfreier Arbeitssubstanzen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchge­
führt bzw. initiiert? 

51.4 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO:;-Sparef­
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M52 Nutzung der Windenergie 

52.1 Wurde die Ennittlung des wirtschaftlich nutzbaren Windenergiepotentials und der 
Umsetzungsbarrieren sowie die Dokumentation der in- und ausländischen Erfahrun­
gen planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1993 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch 
wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit 
einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

52.2 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Ennittlung und in welcher Fonn wur­
den sie publiziert? 
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5.2.3 Von welcher Person bzw. Organisation wurde diese Ennittlung durchgeführt? 

52.4 Wurde die Vorbereitung eines dem PV-Breitentest analogen Fördenll1gsprogramms 
planmäßig bis Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch 
wurde diese Verzögenmg verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit 
einl:!m Abschluß der entsprechenden Vorarbeiten zu rechnen? . 

52.5 Wie lauten die wesentlichen Elemente dieses Förderungsprogramms (Dotierung etc.) 
und wann wird es umgesetzt? 

52.6 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten CO2-Spareffekten im Ver­
gleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Umfang? Bitte führen 
Sie die entsprechende COz-Menge an. 

M53 Nutzung von Geothennie als Energieträger 

53.1 Wurde die Diskussion des NoveIlierungsbedarfs der einschlägigen Förderungsin­
strumente von Bund und Ländern planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abge­
schlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür 
verantwortlich und wann ist mit dem Abschluß dieser Diskussion zu rechnen? 

53.2 Wie lauten die wesentlichen Diskussionsergebnisse und welcher Handlungsbedarf 
ergibt sich daraus? 

53.3 Wurde die Ausweisung von potentiellen Fernwärmevorranggebieten auf Geothennie­
basis in den regionalen Energiekonzepten durch die Länder planmäßig mit Ende des 
L Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung 
verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einem Abschluß der ent­
sprechenden Arbeiten zu rechnen? 

53.4 Wurde mit der Umsetzung der regionalen Wärmepläne laut Raumordnungsgesetz 
durch die Länder planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 begonnen? 

53.5 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich seither unternommen? 

53.6 Wann ist mit einem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

53.7 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten CO2-Spareffeh.1:en im Ver­
gleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Umfang? Bitte führen 
Sie die entsprechende COTMenge an. 

lv154 Einsatz heimischer Braunkohle zur Stromerzeugung 

54.1 Welche Maßnahmen und Schritte wurden zur Abstimmung der Bergbauprojekte zwi­
schen Bund und den betroffenen Bundesländern seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 
gesetzt? 

54.2 Wann ist mit dem Abschluß dieser Abstimmung zu rechnen? 
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54.3 Welche wesentlichen Ergebnisse liegen diesbezüglich bislang vor? 

54.4 Wurde im Kontaktgremium zwischen Bund-Land-Bergbau und Elektrizitätswirtschaft 
mit der Erörtenmg der Lieferverträge zwischen Bergbau und der Elektrizitätswirt­
schaft unter dem Gesichtspunkt der koordinierten Bund/Länder-Energiepolitik plan­
mäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 begonnen? 

54.5 Wann hat das Kontaktgremium diesbezüglich getagt und welche Personen haben je­
weils an diesen Tagungen teilgenommen? 

54.6 Wie lauten die wesentlichen diesbezüglich bislang vorliegenden Ergebnisse? 

54.7 Wann ist mit dem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

M55 Forderung neuer Einzelofentechnologien 

55.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Forcierung neuer Einzelofentechnologien wur­
den im Hinblick auf Infonnationsaktivitäten seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 ge­
setzt? 

55.2 Welche Maßnahmen und Schritte wurden zur Erstellung von Emissions- und EffIZi­
enzstandards, die für die Typengenehmigung von Kleinfeuerungsanlagell gelten sol­
len, seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt? 

55.3 Wurde die Prüfung der Verlmüpfung mit der Wohnbauförderung und Wohnhaus­
sanierung und der Vorbereitung der legistischen Grundlagen planmäßig mit Ende des 
2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung 
verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit dem Abschluß dieser Ar­
beiten zu rechnen? 

55.4 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Prüfungsergebnisse? 

55.5 Wann ist mit dem Inkrafttreten der entsprechenden Regelungen zu rechnen? 

M56 Einheitliche Ptodulastandards für Kohle 

56.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur permanenten Harmonisierung der bundes- und 
landesrechtlichen Bestimmungen wurden diesbezüglich seit Beginn des 1. Halbjahres 
1994 durchgeführt? 

M57 Verbesserung der Logistik des Kohletransports 

57.1 \Velche Maßnahmen und Schritte zur Adaptierung zwischenstaatlicher Verkehrs­
abkommen mit dem Ziel, Gütertransporte aus dem Ausland nach Österreich zuneh­
mend auf die Wasserstraße zu verlegen, wurden seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 
durchgeführt? 

57.2 Wann ist mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 
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57.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur Erarbeitung eines Konzeptes "Kohletransport" 
wurden seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt? 

57.4 Wann ist mit dem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

57.5 Wie lauten die wesentlichen derzeit vorliegenden Inhalte dieses Konzepts? 

M58 Sinnvoller Einsatz von Kohle in der Industrie 

58.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur ständigen Berücksichtigung im Bereich der 
Förderung und Forschung mit dem Ziel eines sinnvollen Einsatzes von Kohle in der 
Industrie wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

58.2 Wann ist mit dem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

M59 Forcierte Aujsuchung au/flüssige Kohlenwasserstoffe 

59.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Anpassung der Abgaben an die aktuellen Ge­
gebenheiten (bergrechtliehe Vorschriften, Lagerstättenges.) wurden seit Beginn des 
2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

59.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur Prüfung der Beriicksichtigung in den Instru­
menten wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

59.3 Wie lauten die wesentlichen derzeit vorliegenden Priifungsergebnisse? 

M60 Diversijizierung der Liejerländer bei Erdöl 

60. I Welche Maßnahmen und Schritte im Hinblick auf Verhandlungen mit Förderländern, 
Abschluß von Beteiligungen, Rahmenverträgen und die erforderlichen außenpoliti­
schen flankierenden Maßnahmen wurden in bezug auf die DiversifIzierung der 
Lieferländer seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

M61 Verstärlae Beteiligung österreichischer Unternehmen im Ausland bei Erdöl 

61.1 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse der Erörterung von Beteiligungsvorhaben 
unter den Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und Verfügbarkeit zusätzlicher Lie­
ferquellen unter BeachtUng geopolitischer Gegebenheiten mit dem Ziel maximaler 
außenpolitischer Unterstützung im Kontaktgremium Bund/Länder-Unternehmen? 

lvJ62 Weitere Verbesserung der Raffinerieflexibilität 

62.1 Wann wurden Gespräche zwischen den betroffenen Unternehmen und den öffentli­
chen Stellen über neue Umweltschutznormen im Hinblick auf weitere Verbesserung 
der Raffmerieflexibilität seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt und welche 
Personen nahmen daran teil? 

62.2 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Gespräche? 
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M63 Effizienter Einsatz von Erdöl 

63.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Erstellung und laufenden Modifizierung eines 
Prioritätenkataloges für die künftigen Einsatzbereiche von Erdölprodukten unter Be­
achtung eines volkswirtschaftlich und umweltrelevanten Energiemix wurden seit Be­
ginn des 2. Halbjahres 1993 durchgeführt? 

63.2 Wann ist mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

63.3 Wie lauten die wesentlichen Inhalte dieses bislang erstellten Prioritätenkataloges? 

63.4 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich im Hinblick auf die For­
schung unternommen? 

M64 Verbesserung der Umweltstandards bei Erdölprodukten 

64.1 Wann wurde eine Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines Konzeptes "Umweltstandards 
für Erdölprodukte" eingesetzt? 

64.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in diese Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

64.3 Wann haben Sitzungen dieser Arbeitsgruppe stattgefunden und welche Personen ha­
ben jeweils daran teilgenommen? 

64.4 Wann ist mit der Fertigstellung eines Konzeptes "Umweltstandards für Erdölpro­
dukte" zu rechnen? 

64.5 Wie lauten die wesentlichen derzeit vorliegenden Inhalte dieses Konzepts? 

M65 Deregulierung des Mineralölmarktes,' Weitere Verbesserung der Preistransparenz bei 
Erdölprodukten· 

65.1 Hat sich bei Beobachtung in \Vahrnehmung der Mißbrauchsaufsicht gern. § 5 Preis­
gesetz ein Bedarf zur Adaptierung des Branchenübereinkommens ergeben? Begrün­
den Sie bitte Ihre Einschätzung. 

65.2 Wenn ja, welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich gesetzt? 

M66 Weilerer Ausbau des Krisenvorsorgesyslems bei Erdöl 

66.1 Welche Maßnahmen und Schritte wurden im Hinblick auf eine laufende Anpassung 
der legistischen Maßnahmen seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

66.2 Wann haben Gespräche mit den MineraIölunternehmen über den weiteren Ausbau 
der Lagerkapazitäten und strategische Planungen auf dem Energienotversorgungssek­
tor stattgefunden, und welche Persomin haben daran teilgenommen? 
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66.3 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Gespräche? 

M67 Forcierte Aufsuchung auf gasförmige Kohlenwasserstoffe 

67.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Anpassung der Abgaben an die aktuellen Ge­
gebenheiten wurden im Hinblick auf eine forcierte Aufsuchung auf gasfönnige Koh­
lenwasserstoffe seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

67.2 Welche Maßnahmen und Schritte zur Priifung und Beriicksichtigung in den InstnJ­
menten (Bergrechtliche Vorschriften, Lagerstätteng.) wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 gesetzt? 

M68 Verstärkte Beteiligung österreichischer Unternehmen im Ausland bei Erdgas 

68.1 Welche Maßnahmen und Schritte im Hinblick auf einen pennanenten Infonnations­
austausch über bereits bestehende oder geplante Beteiligungsvorhaben aus ökonomi­
scher Sicht sowie der Verfügbarkeit daraus gewonnener Erdgasmengen für den öster­
reichischen Verbrauchennark,1: wurden im Kontaktgremium seit Beginn des 2. Halb­
jahres 1993 gesetzt? 

68.2. Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse diesesInfonnationsaustausches und welcher 
Handlungsbedarf ergibt sich daraus? 

M69 Diversifizierung der Lieferländer bei Erdgas 

69.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Sicherstellung eines pennanenten Infonnati­
onsflusses zwischen Bund und Erdgaswirtschaft über Verhandlungen mit Förderlän­
dem, den Abschluß von Beteiligungen, Rahmenverträgen und erforderlichen flankie­
renden außenpolitischen Maßnahmen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 
durchgeführt? 

69.2 Wann wurde eine Expertengruppe Bund/Erdgaswirtschaft und sonstige Fachkreise 
mit dem Ziel der Erstellung einer Studie "Möglichkeit des Bezuges von Erdgas in 
verflüssigter Fonn" installiert? 

69.3 Wann wurde diese Studie "Möglichkeit des Bezuges von Erdgas in verflüssigter 
Fonn" fertiggestellt, wer hat sie durchgeführt und wie hoch waren die Kosten dieser 
Studie? 

69.4 Wie lauten die wesentlichen Inhalte dieser Studie und welche Handlungsoptionen er­
geben sich daraus? 

M70 Anpassung von Transportkapazitäten für Erdgas 

70.1 Wann haben Gespräche zwischen Bund/Ländern, Erdgaswirtschaft, WIFO, ÖSTAT, 
Hauptverbrauchern etc. zwecks Erstellung einer Planungs- und Entscheidungsgrund­
lage "Erdgaspipelinebedarf in Österreich" unter Beriicksichtigung der Nachfrage­
entwicklung sowie EG-Aktivitäten zur Vollendung des Energiebinnenmarktes stattge­
funden? 
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70.2 Was sind die wesentlichen Ergebnisse dieser Gespräche und welcher Bedarf an Aus­
baumaßnahmen von Erdgaspipelines ergibt sich daraus? 

70.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur Priifung der Beriicksichtigung in Raumord­
nungsgesetzen, Flächenwidmungs- und Bebauungsplänen wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 durchgeführt? 

70.4 Wie lauten die wesentlichen bislang vorliegenden Priifungsergebnisse? 

M71 Erweiterung der Speicherkapazitäten von Erdgas 

71.1 Wann haben Gespräche über den Ausbau bestehender Lagerkapazitäten ausökologi­
scher und ökonomischer Sicht sowie unter Beriicksichtigung des mittel- und langfri­
stigen Erdgasbedarfes und des bestehenden Erdgasnotversorgungsplanes im Kontakt­
gremium Bund/Länder-Erdgaswirtschaft stattgefunden und welche Personen haben 
jeweils daran teilgenommen? 

7l.2 Wie lauten die wesentlichen bislang vorliegenden Ergebnisse dieser Kontaktgesprä­
che und welcher Bedarf an Ausbaumaßnahmen ergibt sich daraus? 

M72 Erdgasuntemehmen als eine umfassende Energiedienstleistungsbranche 

72.1 Welche Maßnahmen und· Schritte im Hinblick auf einen pennanenten Erfahrungsaus­
tausch zwischen Bund/Ländern, Gaswirtschaft, Verbrauchergruppen - hier insbeson­
dere Industrie- und Elektrizitätswirtschaft - mit dem Ziel, die bisherigen Systeme zu 
verbessern und·deren Anwendungsbereiche auszuweiten, wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 durchgeführt? 

72.2 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieses Erfahrungsaustausches und welcher 
Handlungsbedarf ergibt sich daraus? 

M73 Festlegung von Prioritätenjür den Erdgaseinsatz 

73.1 Wann haben Gespräche über die Adaptierung eines Prioritätenkataloges für die zu­
künftigen Einsatzbereiche von Erdgas unter auch weiterhin besonderer Beachtung ei­
nes volkswirtschaftlich und umweltrelevanten Energiemix im Konta.k1:gremium 
Bund/Länder-Erdgaswirtschaft stattgefunden und welche Personen haben jeweils 
daran teilgenommen? 

73.2 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Konta.k1:gespräche bzw. die Inhalte 
dieses Prioritätenkataloges und welcher Handlungsbedarf ergibt sich daraus? 

M74 Errichtung eines deregulierten, jedoch energiepolitischen Grundsätzen entsprechen­
den Systems der Erdgaspreisbildung 

74.1 Wurde ein Arbeitskreis "Erdgaspreisgestaltung" planmäßig bis spätestens Ende des 
l. Halbjahres 1994 eingesetzt? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verur-
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sacht, wer ist dafür verantwortlich 'und wann wurde bzw. wird dieser Arbeitskreis 
eingesetzt? 

74.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in diesem Arbeitskreis 
eingeladen? 

74.3 Wann hat dieser Arbeitskreis getagt und welche Personen haben jeweils an dieser 
Tagung teilgenommen? 

74.4 Wurde die Festlegung von Tarifgrundsätzen und -strukturen gern. § 3 Abs. 3 Preis­
gesetz 1992 planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, 
wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und 
wann ist mit dem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

74.5 Wie lauten die wesentlichen Elemente dieser Tarifgrundsätze und -strukturen? 

74.6 Welche Maßnahmen und Schritte zur Liberalisierung des Erdgasmarh--res unter Be­
achtung der Gas-Transitrichtlinie und der Entwicklung zur Vollendung des EG-Bin­
nenmarh--res wurden seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt? 

74.7 Wird es zum Ersatz der amtlichen Preisregelung durch das neue Modell planmäßig 
bis spätestens Ende des 1. Halbjahres 1995 kommen? Wenn nein, wodurch wird es 
zu Verzögerungen kommen und wer ist dafür verantwortlich? 

M75 Information der Verbraucher über die Verjügbarkeit von Erdgas 

75.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Erörterung und Entwicklung von Informations­
aktionen hinsichtlich der zukünftigen Erdgasbedarfsdeckung, des geplanten Ausbaus 
der Transpon- und Speicherstrukturen, der Krisenabwehrpläne, der Entwicklung 
umweltschonender und energiesparender Erdgastechnologien sowie Anreize zum 
Umstieg auf modeme Feuerungsanlagen wurden im Kontaktgremium Bund/Länder, 
Erdgaswirtschaft, betroffene Wirtschaftszweige seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 
durchgeführt? 

75.2 Welche Maßnahmen und Schritte sind diesbezüglich für das Jahr 1995 geplant? 

M76 Forschung hinsichtlich des energie- und schadstoffarmen Einsatzes von Erdgas 

76.1 Wurde mit der Erstellung eines Konzeptes "efflzienter Einsatz der Brennstoffzelle in 
Österreich" im Rahmen eines Expenenkreises aus Bund/Ländern, Erdgaswinschaft 
sowie Hauptverbrauchern planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 begonnen? 

76.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in diesen Expenenkreis 
eingeladen? 

76.3 Wann hat dieser Expertenkreis getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Treffen teilgenommen? 

76.4 Wann ist mit einem Abschluß der Arbeiten dieses Expertenkreises zu rechnen? 
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76.5 Wie lauten die wesentlichen derzeit bereits vorliegenden Inhalte dieses Konzeptes 
und welcher Handlungsbedarf ergibt sich daraus? 

76.6 Welche Maßnahmen und Schritte wurden im Hinblick auf einen pennanenten EIfah­
nmgsaustausch zwischen der Erdgaswirtschaft, Motorenindustrie, Autofahrerorgani­
sationen und beIiihrten öffentlichen Stellen über die bisherige Erfahrung aus dem 
Erdgaseinsatz als Motorenbrennstoff sowie die möglichen weiteren Anwendungs­
möglichkeiten dieser Technologie seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

76.7 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieses Erfahrungsaustausches? 

M77 Forderung moderner umweltschonender Einzelojentechnologien für Erdgas 

77.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Forcierung moderner umweltschonenderEin­
zelofentechnologien für Erdgas wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

77.2 Wann ist mit dem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

M78 Sicherung einer Erdgasnotversorgung 

78.1 Welche Maßnahmen und Schritte im Hinblick auf einen regelmäßigen Erfahrungs­
austausch zwischen Vertretern von Erdgaswirtschaft, Sozial- und Wirtschafts­
partnern, Hauptverbrauchern sowie öffentlichen Stellen wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993. gesetzt? 

78.2 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieses Erfahrungsaustausches und welcher 
Handlungsbedarf ergibt sich daraus? 

M79 Einführung von echtem Wettbewerb bei der Bereitstellung von Elelarizität 

79.1 Wann wurde die Arbeitsgruppe zur Evaluierung der Auswirkungen der "Strombörse" 
mit EVU, Interessensvertretungen , Wirtschaft und Wissenschaft eingerichtet? 

79.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

79.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Treffen teilgenommen? 

79.4 Wann ist mit einem Abschluß der Arbeiten dieser Arbeitsgruppe zu rechnen? 

79.5 Wurde die Vorbereitung der erforderlichen Rahmenbedingungen planmäßig mit Ende 
des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzöge­
rung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit dem Abschluß der 
entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

79.6 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich gesetzt? 
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79.7 Wurde die Simulation der Auswirk.-ungen auf die teilnehmenden Elektrizitätsversor­
gungsunternehmen planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn 
nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und 
wann ist mit dem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

7Y.8 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Simulation? 

79.9 Welche Maßnahmen und Schritte zur Implementierung einer "Strombörse" im Ver­
suchsmaßstab wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1994 durchgeführt? 

79.10 Wann ist mit dem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

79.11' Welche Maßnahmen und Schritte zur Einrichtung einer "Strombörse" wurden bislang 
gesetzt bzw. sind für 1995 geplant? 

79.12 Wann wird die Einrichtung einer Strombörse abgeschlossen sein? 

M80 Ausbau der Wasserkraft 

80.1 Wann wurde im Hinblick auf den Ausbau der Wasserkraft eine Arbeitsgruppe 
"Bund, Länder, Elek.1:rizitätswirtschaft, Sozialpartner" eingerichtet? 

80.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in diese Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

80.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Tagungen teilgenommen? 

80.4 Wurde die Diskussion des von der Elektrizitätswirtschaft erarbeitenden 
"Koordinierten Ausbauprogrammes" bereits abgeschlossen? Wenn nein, wann ist mit 
einem Abschluß zu rechnen? 

80.5 Wie lauten die. wesentlichen Ergebnisse der Diskussion? 

80.6 Wie lautet der Inhalt des von der Elektrizitätswirtschaft zur Diskussion gestellten 
"Koordinierten Ausbauprogrammes "? 

80.7 Wann wurde eine Arbeitsgruppe zwischen Bund, Ländern, Elektrizitätswirtschaft 
insbesondere unter Einbeziehung des österreichischen Vereines zur Förderung von 
Kleinkraftwerken eingerichtet? 

80.8 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in diese Arbeitsgruppe 
eingeladen? . 

80.9 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Treffen teilgenommen? 
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80.10 Wurde die Ausarbeitung eines Konzeptes "Kleinkraftwerke" bereits abgeschlossen? 
Wenn ja. wann? Wenn nein, wann ist mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rech­
nen? 

80. ll Wie lauten die wesentlichen Inhalte des Konzeptes "Kleinkraftwerke"? 

M81 Ökologisch optimierter Krajtwerkseinsatz 

81.1 Wann wurde eine Arbeitsgruppe zur Erarbeitung der gesetzlichen Rahmenbedingun­
gen zur Anwendung des "Profit-Sharing-Modells" mit Elektrizitätsversorgungsunter­
nehmen. Interessens- und Behördenvertretern eingerichtet? 

8 I .2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

8I.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Treffen. teilgenommen? 

. 81 .4 Wie lauten die wesentlichen bereits vorliegenden Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe? 

81.5 Wurde die Simulation der Auswirkungen des "Profit-Sharing-Modells" auf die teil­
nehmenden Elektrizitätsversorgungsunternehmen planmäßig mit Ende des I. Halb­
jahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verur~ 
sacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit dem Abschluß dieser Simulatio­
nen zu rechnen? 

81.6 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Simulation? 

81.7 Wurde die Implementierung eines "Profit-Sharing-Modells" im Versuchsmaßstab 
planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein. wodurch 
wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist nüt 
dem Abschluß der entsprechenden Arbeiten zu rechnen? 

8 I. 8 Welche Maßnahmen und Schritte zur Einführung des "Profit-Sharing-Modells" durch 
Schaffung der notwendigen Organisationsstruk1:uren wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1994 gesetzt? 

M82 Erneuerung· des bestehenden Krajtwerksparks ("Replanting") 

82.1 Wann wurde eine entsprechende Arbeitsgruppe "Bund, Länder, Elektrizitätswirt­
schaft, Sozialpartner" eingerichtet? 

82.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in diese Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

82.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils daran teil­
genommen? . 
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82.4 Wurde mit der Diskussion eines von der Elektrizitätswirtschaft erarbeiteten 
"Koordinierten Replanting-Programms" planmäßig mit Beginn des I. Halbjahres 
1994 begonnen? 

82.5 Wie lautet der Inhalt des von der Elektrizitätswirtschaft zur Diskussion gestellten 
"Koordinierten Replanting-Programms"? 

82.6 Wie lauten die wesentlichen bislang vorliegenden Ergebnisse dieser Diskussion? 

82.7 Wann wurde eine Arbeitsgruppe zwischen Bund, Ländern, Elektrizitätswirtschaft, 
insbesondere unter Einbeziehung des österreichischen Vereins zur Förderung von 
Kleinkraftwerken im Hinblick auf eine Ausarbeitung und ständige Adaptierung eines 
Konzeptes "Replanting von Kleinkraftwerken " eingerichtet? 

. 82.8 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Treffen teilgenommen? 

82.9 Wann wurde das Konzept "Replanting von Kleinkraftwerken" fertiggestellt bzw. 
wann ist mit einer Fertigstellung zu rechnen? 

82.10 Wie lauten die wesentlichen derzeit vorliegenden Inhalte dieses Konzepts? 

M83 Verbesserung der Einlieferung ins öffentliche Netz; Erschließung der Einspeisungspo­
tennale auf Basis emeuerbarer Energieträger und/oder Kraft-Wämle-Kopplung 

83.1 Wann wurde eine Arbeitsgruppe "Kraft-Wärme-Kopplung" unter Einbeziehung po'­
tentieller Einspeiser insbesondere aus Industrie und Kommunen eingerichtet? 

83.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
eingeladen? 

83.3 Warm hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Treffen teilgenommen? 

83.4 Wurde die Erarbeitung einer Definition der "vermiedenen Kosten" planmäßig mit 
Ende des 2. Halbjahres 1993 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Ver­
zögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit dem Abschluß 
der Erarbeitung einer Definition zu rechnen? Wenn ja, wie lautet diese Definition? 

83.5 Wurde mit der Analyse von Fallbeispielen planmäßig mit Beginn des 1. Halbjahres 
1994 begonnen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist 
dafür verantwortlich und wann ist mit dem Abschluß der Analyse zu rechnen? Wenn 
ja,wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieser Analyse? 

83.6 Welche Fallbeispiele wurden analysiert? 

83.7 Wurde mit der Erarbeitung von Vorschlägen zur Überwindung von Hemmnissen 
planmäßig mit Beginn des 1. Halbjahres 1994 begonnen? Wenn nein, wodurch 
wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit 
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einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? Wenn ja, wie lauten diese Vorschläge 
und welcher Handlungsbedarf ergibt sich daraus? 

83.8 Welche Maßnahmen und Schritte zur Prüfung der Anwendbarkeit von Pool-Modellen 
wurde seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt und wann ist mit einem Abschluß 
dieser Prüfung zu rechnen? 

83.9 Welche Maßnahmen und Schritte zur Erarbeitung eines Peage-Abkommens wurden 
seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt und wann ist mit einem Abschluß dieser 
Arbeiten zu rechnen? 

83.10 Welche Maßnahmen und Schritte zur Marktüberleitung der. Forschungs- und Ent­
wicklungsstudien wurden seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt und wann ist 
mit einem Abschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

83. 11 Wurde mit der Verbesserung der Einspeisungsverordnungen und der Novellierung 
des Elektrizitätswirtschaftsgesetzes planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1994 be­
gonnen?Wenn ja, welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich bereits ge­
setzt? 

83.12 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Sparef­
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M84 Versorgungssicherheit und Energieeinsparung durch ökologisch optimiertes Leitungs­
system 

84.1 Wurde im Kontaktgremium zwischen Bund, Ländern und Elektrizitätswirtschaft mit 
der Disk.'Ussion eines von der Elektrizitätswirtschaft erarbeiteten und laufend adap­
tierten "Koordinierten Leitungsausbauprogrammes" planmäßig mit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 begonnen? 

84.2 Wann hat dieses Kontaktgremium getagt und welche Personen haben daran teilge­
nommen? 

84.3 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse der Diskussion in diesem Kontaktgremium? 

84.4 Wie sieht der aktuelle Stand dieses "Koordinierten Leitungsausbauprogrammes" aus? 

M85 Erschließung neuer Geschäftsjelder; Umgestaltung der Elektrizitätsversorgungsunter­
nehmen zu Energiedienstleistungsunremehmen sowie Trägem der Energiejorschung 

85.1 Wurde im Kontaktgremium zwischen Ministerien, den EVU, den Kammern und der 
Wissenschaft im Bereich Energie-/Elektrizitätsforschung, -entwicklung und -anwen­
dung planmäßig mit Beginn des 2. Halbjahres 1993 mit der Erarbeitung eines koor­
dinierten Forschungs- und Entwicklungsprogrammes der Elektrizitätswirtschaft 
(einschließlich Anwendung) unter Einbeziehung der Industrie begonnen? Wenn nein, 
wodurch wurde diese Verzögerung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 
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85.2 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich bereits gesetzt und wann ist 
mit dem Ahschluß dieser Arbeiten zu rechnen? 

85.3 Welche Maßnahmen und Schritte zur Fortführung des Bund-Länder-Solarenergiepro­
grammes wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 getroffen? 

85.4 Wann wurde eine bundesweit tätige "EleJ...1rizitäts-Spar-Gesellschaft" mit der Kre­
ditwirtschaft gegründet? 

85.5 Welche Aktivitäten hat diese "Elektrizitäts-Spar-Gesellschaft" bislang gesetzt? 

85.6 Falls es eine derartige Gesellschaft noch nicht gibt, wann ist mit der Gründung einer 
entsprechenden Gesellschaft zu rechnen? 

85.7 Welche Maßnahmen und Schritte zur Prüfung und Anwendung innovativer Finanzie­
rungsinstrumente insbesondere "Third-Party-Modelle" wurden seit Beginn des 2. 
Halbjahres 1993 gesetzt? 

85.8 Welche wesentlichen Ergebnisse dieser Prüfung bzw. Anwendung von "Third-Party­
Modellen " liegen bislang vor? 

M86 Rationalisierung im Bereich der Elelarizi.tätsorganisation 

86.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Ausschöpfung der Rationalisierungspotentiale 
im Hinblick auf die zukünftigen wettbewerbsorientierten Strukturen wurden im 
Rahmen der bestehenden Preisregelung und der angestrebten Mißbrauchsaufsicht seit 
Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

M87 Einführung von "Als-ob-Wettbewerb" auf der Stufe der Elelarizitätsverceilung, Erhö­
hung der Marlacransparenzjür Verbraucher, Erhöhung der Effizienz bei Stronzdiensr­
leistungen 

87.1 Wann und wo wurde ein Symposium unter Beteiligung von Behörden, Elektrizitäts­
unternehmen, Interessensvertretern, Wirtschaft und Wissenschaft aus dem In- und 
Ausland zur DisJ...llssion der Implikationen des Preis-/Mißbrauchsaufsichts-Systems 
abgehalten? 

87:2 Welche P~~sonen bzw. Organisationen wurden zu diesem Symposium eingeladen? 

87.3 Wieviele Personen haben daran teilgenommen? 

87.4 Wie lauten die wesentlichen Ergebnisse dieses Symposiums? 

87.5 Wurde die Erarbeitung eines Konzeptes, insbesondere hinsichtlich der Anwendung 
des "Least-Cost-Planning (LCP) "-Prinzips planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 
1994 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht. wer 
ist dafür verantwortlich und wann wird ein entsprechendes Konzept vorliegen? 

87.6 Wie lauten die wesentlichen Inhalte dieses Konzeptes? 
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87.7 Wurde mit der Einführung einer entsprechenden Neuregelung bei der Strompreisfest­
setzung planmäßig mit Beginn des I. Halbjahres 1995 begonnen? 

87.8 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich bereits gesetzt? 

M88 Effizienre Stroman wendung durch Fortführung der TariJrejonn 

88.1 Wann wurde ein Refonntarif für Kleinabnehmer in Tirol implementiert? 

88.2 Wie ist dieser Refonntarif gestaltet? 

88.3 Welche Maßnahmen und Schritte wurden zur Evaluierung der Effekte der bisherigen 
Tarifrefonnen und Zielerreichungsbeiträge der Tarifsysteme seit Beginn des 2~ 
Halbjahres 1994 gesetzt? 

88.4 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Ergebnisse dieser Evaluierung? 

88.5 Welche Gutachten zum Themenfeld Kostenorientierung insbesondere verursacherge­
rechte Tarifierung wurden seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 vergeben und wie 
lauten die Auftragnehmer? 

88.6 Wann wurde eine Verordnung des Bundesministeriums für wirtschaftliche Angele­
genheiten betreffend Tarifgrundsätze/-struk1:uren gern. Preisgesetz 1992 erlassen 
bzw. wann ist mit einer entsprechenden Verordnung zu rechnen? 

88.7 Welche Maßnahmen und Schritte zur Implementierung von Tarifrefonnen in Lan­
des hauptstädten zur flächendeckenden Refonn der Elektrizitätstarife wurden seit Be­
ginn des J. Halbjahres 1994 gesetzt und wo wurden deranige Tarifrefonnen imple­
mentiert? 

88.8 Welche Maßnahmen und Schritte zur Umsetzung flankierender Maßnahmen insbe­
sondere zur breiteren Einführung differenzierter und gemessener Tarife wurden seit 
Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

88.9 Welche Maßnahmen und Schritte im Hinblick auf begleitendes Controlling der Ge­
währleis,tung des Kostenverursachungsprinzips im Zuge des "Tarifrefonn-Hearings" 
und der Preis-/Mißbrauchsaufsicht wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 ge­
setzt? 

M89 Effizienre Energie- und Elektrizitätsanwendung insbesondere im Verbrauchssegmenr 
der Kleinabnehmer 

89.1 Wann wurde eine Arbeitsgruppe mit Bund/Länder/Versorgungsunternehmen/Sozial­
partnern zur efflzienten Energie- und Elektrizitätsanwendung insbesondere im Ver­
brauchssegment der Kleinabnehmer eingerichtet? 

89.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe 
eingeladen? 
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89.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Tagu ngen tei Igenom men? 

89.4 Wurde die Vorhereitung von Verordnungen gem. § 8 ETG 1992 planmäßig mit Ende 
des 2. Halbjahres 1993 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzöge­
rung verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

89.5 Wurde die Erstellung eines Stufenplanes für die Kennzeichnungbzw. die Festsetzung 
von Höchstverbrauchsstandards von Elektrogeräten planmäßig mit Ende des 2. 
Halbjahres 1993 abgeschlossen? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögenlllg ver­
ursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

89.6 Wurde die Kennzeichnungspflicht für Elek.1:rogeräte mit Anschlußleistung über 
1000 W planmäßig bis spätestens Ende des 2. Halbjahres 1994 verordnet? Wenn 
nein, wodurch wurdediese Verzögerung verursacht, wer ist dafürverantwortlich und 
wann wird es zu einer entsprechenden Kennzeichnungspflicht kommen? 

89.7 Wann ist mit der Verordnung einer Kennzeichnungspflicht für sonstige Elektrogeräte 
zu rechnen und was ist unter dem Begriff "sonstige" Elektrogeräte zu verstehen? 

89.8 Wann wird es zur Festsetzung von Höchstverbrauchswerten für die verbrauchsstärk­
sten Gruppen bzw. in jenen mit den größten Einsparpotentialen kommen? 

89.9 Welche Maßnahmen und Schritte zur Analyse und Begleitung von Stromsparpro­
grammen wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

89.10 Wie lauten die wesentlichen bisher vorliegenden Analyseergebnisse? 

89.11 Welche Studien zur Ennitthmg des durch das Maßnahmenpaket erschließbaren 
Energie/Stromsparpotentia1s wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 vergeben 
und wer sind die Auftragnehmer? 

89.12 Welche Maßnahmen und Schritte zur Koordinierung und Bündelung von Informati­
onsmaßnahmen sind seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt worden? 

89.13 Welche Maßnahmen und Schritte zur Analyse des Themenfeldes "Elektrowänne" 
sind seit ,Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt worden? 

. 89.14 Wie lauten die wesentlichen derzeit vorliegenden Analyseergebnisse? 

89. 15 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Sparef­
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und COTMenge an. 

M90 Weitere Verfeinerung des Krisenvorsorgesysrems 

90.1 Welche Maßnahmen und Schritte im Hinblick auf eine weitere Verfeinerung und 
Fortentwicklung des Krisenvorsorgesystems zwischen Bundeslastverteiler und den 
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Landeslastveneilern, Winschaft- und Sozialpannern sowie öffentlichen Stellen insbe­
sondere im R1hmen des LastenveneiJungsbeirates wurden seit Beginn des 2. Halb­
jahres J 993 gesetzt? 

M91 Weiterer Ausbau vorhalldener Fernwärl71esysteme sOIvie lokalbegrenztc Übemahmc 
VOI/ induslrieller Abwärme lind lokaler Eillsat: VOll emeuerbaren und nicht emeuer­
baren Ellergieträgern im Fernheiz(krajr)werken 

91.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur ständigen Weiterentwicklung des Fördenmgs­
instrumentes Fernwärn1eförderung einschließlich Erarbeitung erforderlicher legisti­
scher Maßnahmen wurden seit Beginn des 1. Halbjahres 1994 gesetzt? 

91.2 In welcher Form soll in Zukunft die Fernwänne geförden werden? 

91.3 Welche Budgetmittel sollen der Fernwänneförderung il1 Zuh:unft zur Verfügung ste­
hen? 

91.4 Welche Maßnahmen und Schritte sind im Hinblick auf die Fernwäm1eförderung fü r 
1995 geplant? 

91.5 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und COTSparef­
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung gefühn? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und COTMenge an. 

M92 Konzepte zur Deckung des Niedertemperaturbedaljs, Koordinierung der leitungsge­
bundenen Energien 

92.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Erstellung von Konzepten zur Ded.llng des 
Niedenemperarurbedarfs wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

92.2 Welche Konzepte liegen bislang vor? 

92.3 Wie lauten die wesentlichen Inhalte dieser Konzepte? 

92.4 Welche Maßnahmen und Schritte zur Koordinierung der leitungsgebundenen Energi­
en wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

92.5 Welche ~aßnahmen und Schritte zur Koordinierung der leitungsgebundenen Energi­
en sind für 1995 geplant? 

M93 Erstberarung bei Femwanneprojekten 

93.1 Wurde die Arbeitsgruppe "Fernwärme-Berarung" planmäßIg bis Ende des 2 .. Halb­
jahres 1993 eingerichtet? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, 
wer ist dafür verantwonlich und wann wurde die Arbeitsgruppe eingerichtet? 

93.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in diese Arbeitsgruppe 
eingeladen? 
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93.3 Wann hat diese Arbeitsgruppe getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Tagungen teilgenommen? 

93.4 Wie laUten die wesentlichen Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe im Hinblick auf die 
Entwicklung von Konzepten für Zeitplan. und Entwicklung einheitlicher Allsbil­
dllngsangebote für Femwänneenergieberater'? 

93.S Wurde die Einrichtung eines flächendeckenden koordinierten Angebots an Allsbil­
dungsveranstaltllngen planmäßig mit Ende des 1. Halbjahres 1994 abgeschlossen? 
Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, wer ist dafür verantwort­
lich und seit wann gibt es ein entsprechendes Angebot? 

93.6 Welche Ausbildungsveranstaltungen wurden seither abgehalten? 

93.7 Wurde die Entwicklung einheitlicher Weiterbildungsangebote für Femwänneener­
gieberater planmäßig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, 
wodurch wurde diese Verzögerung verursacht, werist dafür verantwortlich und 
wann wird die Entwicklung abgeschlossen sein? 

93.8 Wann wurde die Einrichtung eines koordinierten Angebots an Weiterbildungsveran­
staltungen abgeschlossen bzw. wann ist mit einem Abschluß zu rechnen? 

M94 Sinnvoller und transparenter Querverbund von Strom und Wänne 

94.1. Welche Maßnahmen und Schritte im Hinblick auf einen sinnvollen und transparenten 
Querverbund von Strom und Wänne wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 ge­
setzt? 

94.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO::!-Sparef­
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und COrMenge an. 

M95 Absehen von der grundsätzlich gegebenen administrativen Preisjestsetzung mit wirk­
samen Schutzeinn'chtungen bei Femwänne 

95.1 Wurde ein Arbeitskreis "Femwännepreisgestaltung" planmäßig bis spätestens Ende 
des 2, .Halbjahres 1994 eingesetzt? Wenn nein, wodurch wurde diese Verzögerung 
verursacht, wer ist dafür verantwortlich und wann ist mit einer entsprechenden Ar­
beitsgruppe zu rechnen? 

95.2 Welche Personen bzw. Organisationen wurden zur Mitarbeit in .diesen Arbeitskreis 
eingeladen? 

95.3 Wann hat dieser Arbeitskreis getagt und welche Personen haben jeweils an diesen 
Tagungen teilgenommen? 

95.4 Wurde die Festlegung von Tarifgrundsätzen und -stmkturen gern. § 3 Abs. 3 Preis­
gesetz 1992 planmißig mit Ende des 2. Halbjahres 1994 abgeschlossen? Wenn nein, 
wodurch wurde diese Verzögemng verursacht und wer ist dafür verantwortlich? 

443/AB XIX. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 57 von 60

www.parlament.gv.at



-44 -

95.5 Welche Maßnahmen und Schritte wurden diesbezüglich gesetzt? 

95.6 Wie lauten diese Tarifgnmdsätze und -strukturen? 

95.7 Wann ist mit einem Ersatz der amtlichen Preisregelung durch das neue Modell zu 
rechnen? 

M96 FernwänneJörderung für Konsumenten ("Subjektjörderung") 

96.1 Welche Maßnahmen und Schritte zur Fernwänneförderung für Konsumenten 
("Subjektförderung") wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

96.2 Haben diese Maßnahmen und Schritte zu nennenswerten Energie- und CO2-Sparef­
fekten im Vergleich zur Referenzentwicklung geführt? Wenn ja, in welchem Um­
fang? Bitte führen Sie die entsprechende Energie- und CO2-Menge an. 

M97 Verbrauchsabhängige Heizkostenabrechnung 

97.1 Welche Maßnahmen und Schritte im Hinblick auf eine verbrauchsabhängige Heiz­
kostenabrechnung wurden seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 gesetzt? 

M 1 - M97 Gesamter Maßnahmenkatalog 

98.1 Wieviele der 97 Maßnahmen wurden gemäß dem im Energiebericht angeführten 
Zeitplan tenningerecht umgesetzt? Bitte führen Sie die jeweiligen Maßnahmen an. 

98.2 Wieviele der 97 Maßnahmen wurden gemäß dem im Energiebericht angeführten 
Zeitplan nicht tenningerecht umgesetzt? Bitte führen Sie die jeweiligen Maßnahmen 
an. 

98.3 Wie hoch ist der gesamte Energie- bzw. CO2-Spareffekt gegenüber dem Referenz­
szenario (Prognose) des Energieberichts der seit Beginn des 2. Halbjahres 1993 kon­
kret umgesetzten Maßnahmen? Bitte führen Sie die gesparte Energie- und COr 
Menge für die jeweilige Maßnahme an. 

98.4 Sind Sie der Meinung, daß in Anbetracht der Geschwindigkeit und Konsequenz der 
gesetzten Maßnahmen das Toronto-Ziel bzw. das Reduktionsszenario des Energie­
berichtes 1993 in den letzten beiden Jahren konsequent verfolgt wurde und daher 
auch erreicht werden wird? 

98.5 Ist die Bundesregierung der Meinung, daß die im jüngsten Jahresbericht der österrei­
chischen CO2-Kommission geäußerte Kritik, daß die " ... Ansätze zur Venninderung 
der COrEmissionen um vieles zu schwach sind, um das Toronto-Ziel zu erreichen 11 

berechtigt ist? Wenn ja, welche Konsequenzen ziehen Sie daraus? Wenn nein, heißt 
das, daß die österreichische CO2-Kommission die Situation verkennt? 
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98.6 Teilen Sie die Auffassung, daß in den letzten Jahren im Bereich der Energie- und 
CO2-Politik wenvolle Zeit ungenutzt verstrichen ist, wodurch die Erreichung des 
Toronto-Ziels von Monat zu Monat schwerer wird? 

98.7 Wird die Bundesregienmg im Bereich der Energie- und CO2-Politik verstärkte An­
strengungen unternehmen. um die verlorene Zeit wieder wett zu machen und um das 
Toronto·Ziel.doch noch zu erreichen? Wenn nein, heißt das, daß die Bundesregie­
nmg so weiter machen will wie bisher? Wenn ja, an welche Maßnahmen denken Sie 
dabei konkret? 

98.8 Welche Maßnahmen und Schritte wird die Bundesregierung setzen, um in Hin}.amft 
eine konsequentere Umsetzung und höhere Verbindlichkeit der im Energiebericht 
festgeschriebenen Maßnahmen sicherzustellen? 

98.9 Welche Maßnahmen und Schritte wird die Bundesregierung setzen, um insbesondere 
den Bundesminister für wirtschaftliche Angelegenheiten dazu zu bringen, sich an die 
Vorgaben des Energieberichts zu halten? 

98.10 Muß davon ausgegangen werden, daß die im nächsten Energiebericht angeführten 
Maßnahmen für die tatsächlichen Aktivitäten insbesondere des Bundesministers für 
wirtschaftliche Angelegenheiten ähnlich belanglos bleiben,. wie die im Energiebericht 
1993 angefühnen? Wenn ja, wäre es dann nicht besser, sich einen solchen Maßnah­
menkatalog für den nächsten Energiebericht überhaupt zu ersparen? Wenn nein, 
warum nicht? 

98.11 Der Zeitplan des Energieberichts 1993 läuft bereits mit Ende des 2. Halbjahres 1995 
aus. Wird die Bundesregierung bis zu diesem Zeitpunkt den nächsten Energiebericht 
vorlegen? Wenn nein, teilt die Bundesregierung nicht die Ansicht, daß eine kontinu­
ierliche und lückenlose Zeitplanung wichtig wäre? Wenn nein, wann darf mit dem 
nächsten Energiebericht gerechnet werden? 

98.12 Wird im nächsten Energiebericht der Bundesregierung wieder die Angabe der Ener­
gie- und CO2-Reduktionspotentiale von konkreten Maßnahmen fehlen? 

98.13 Wird im nächsten Energiebericht der Bundesregierung wieder eine vollkommen un­
zweckmäßige und veraltete Einteilung der Maßnahmen nach Energieträgern vorge­
nommen werden? 

98.14 Wird der nächste Energiebericht wieder einen Maßnahmenkatalog enthalten? Wenn 
ja, werden die Zeitpläne wieder ambitionslos und die Zielsetzungen wieder unkon­
kret sein? 

98.15 Teilt die Bundesregierung die Ansicht, daß eine detaillierte Evaluierung der Umset­
zung des Maßnahmenkatalogs des Energieberichts im Hinblick auf die Einhaltung 
der Zeitpläne, die Erreichung der gesetzten Ziele sowie die Angemessenheit der ge­
setzten Maßnahmen auch ohne aufwendige parlamentarische Anfrage seitens des 
Grünen Parlamentsklubs durchgeführt werden sollte? Wenn ja, wann ist mit einer 
entsprechenden Evaluierung zu rechnen? Wenn nein, warum nicht? 
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98.16 Ist für den nächsten Energiebericht eine laufende Evaluierung der Arbeiten vorgese­
hen? Wenn ja. werden diese Evaluierungsergebnisse veröffentlicht? Wenn nein, heißt 
das. daß der GIiine Parlamentsklub zur Evaluienll1g der Umsetzung weiterhin auf­
wendige parlamentarische Anfragen stellen muß? 

98.17 Ist der Bundesregierung der Umstand bekannt, daß von vielen Personen und Organi­
sationen - insbesondere auch von im Energiebereich tätigen Unternehmen - seit Jah­
ren die ungenügende Vorgabe konkreter energiepolitischer Rahmenbedingungen und 
Ziele kritisiert wird? Wenn ja, welche Konsequenzen zieht die Bundesregienll1g dar­
aus? Wenn nein, warum ist die Bundesregierung so schlecht informiert? 

98.18 Ist der Bundesregierung bewußt, daß aufgrund der Unverbindlichkeit der Vorgaben 
des Energieberichts, die durch das Ignorieren der Zielsetzungen in der realen "Ener­
giepolitik" - insbesondere durch den Bundesminister für wirtschaftliche Angelegen­
heiten - für die im Energiebereichtätigen Unternehmen eine untragbare Situation 
entsteht, da si~ keine klaren Richtlinien hinsichtlich der Gestaltung ihrer Investiti­
onsvorhaben existieren? 

98.19 Ist der Bundesregierung bewußt, daß in bezug auf die säumige und halbherzige Um­
setzung des Energieberichts immer wieder die Arbeit des Leiters der Sektion vm 
(EnergIe) des Bundesministeriums für wirtschaftliche Angelegenheiten, SC Dr. 
Bruno Zluwa, kritisiert wird? Wenn ja, welche Konsequenzen ziehen Sie daraus? 
Wenn nein, warum ist die Bundesregierung so schlecht informiert? 

98.20 Stimmt es, daß sich SC Dr. Bruno Zluwa bei der Umsetzung von Energiesparmaß­
nahmen bereits seit Jahren im Ruhestand befmdet,. obwohl er noch gar nicht in Pen­
sion ist? Wann geht SC Bruno Zluwa in Pension? 
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